G b Z. 5*0 




Barbarin College Harare 



PROM 



I ' ~ 




ad by Google 




Digitized by Google 




$arbarl> Collefle librars 



FHOM 



1 



xJ by Google 



I 



I 



> 

Digitized by Google 



4 



"X 

Digitized by Google 



r / ^' ^ Mit hoher Genehmigung 

Gmcs «gocgtDuröigeii coai\flcf. = fu(Ocr. £on|t|toriums 

0 e ffentllchen Prüfungen 



zeigt die 



und die 



Progression»- Feierlichkeit 



des 



ehrerbietigst und ergebenst «n 

■>r. Johannes Classen, 

Director and Professor. 



Liebersetzungsproben aas Blon^ Moschos uod Tibullos. 

Von Profestor Dr. Eber*. 

Seialnachriehteo. 

Vom Director. 

s«-»^^«*-* 



Fraukfort am Main. 

Druck von H. I,. Brönner. 
1862. 



Digitized by 



<5 ; - ' 



CM ■ . 



Digitized by Google 



\ nter den griechischen Bukolikern ist Theokritos (blühte um 250 v. Ch. G.) 
nicht allein der älteste, sondern auch der bedeutendste; Bion und Moschos sind 
jünger und kommen an dichterischem Werthe ihrem Vorgänger bei weitem nicht gleich. 
Wann sie gelebt und geblüht haben , lässt sieh mit Bestimmtheit nicht entscheiden ; 
doch hat sich die Ansicht im Allgemeinen dahin festgestellt, dass Mo sc hos später als 
Bion zu setzen sei. Ein wie grosser Zeitunterschied aber zwischen Theokritos und 
zwischen diesem und Moschus angenommen werden solle, ist zweifelhaft. Während 
nämlich Einige Bion als ungefähr gleichzeitig mit Theokritos, und Moschos als nur 
wenig später ansetzen, wollen Andere die Blüthe Bions ungefähr 100 Jahre nach Theo- 
kritos bestimmen. Härtung trägt in seiner Uebersetzung der griechischen Bukoliker 
eine ganz andere Ansicht vor und sucht in der Einleitung (vergl. S. LIV) zu beweisen, 
dass Moschos ungefähr 100 Jahre nach Theokritos, Bion aber eben so viele Jahre 
später als Moschos geblüht habe. Wie dem nun auch sei, so viel bleibt fest stehen, 
dass Theokritos Beider Vorgänger in der bukolischen Poesie gewesen; dass Bion und 
Moschos aber auch seine Nachahmer gewesen, lässt sich mit gleicher Bestimmtheit nicht 
behaupten: denn wenn ihre Gedichte auch in Vielem au ihren Vorgänger erinnern, so 
finden sich doch auch unter diesen mit Ausnahme des nicht bedeutenden kleinen Ge- 
dichtes von Bion: „ Die Jahreszeiten", keine eigentlichen Bukolien, vielmehr zeigen alle 
eineu Charakter, der weder der speciellen, noch der allgemeinen Bedeutung der Bukolien 
entspricht, d. h. Bie führen uns weder Üchsenhirten , noch überhaupt Hirten*) vor. 
Der kleine poetische Nachlass Beider enthält „theils dichterisch bearbeitete Sagen aus 
der Mythen- und Heldenzeit, theils scherzhafte Dichtungen auf und über Eros, theils 
eiuige eiuptindungsvolle Gedichtchen und epigrammatische Kleinigkeiten", und in all 
diesen unterscheiden sie sich wesentlich auch von den Gedichten des Theokritos, welche 



*) Zwar werden noch in einigen Uedichten Hirten genannt, aber iu Situationen, die nicht» Charakte- 
ristische« haben und ebenso gut auf andere Lebensberufe passen. 
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ähnliche Stoffe behandeln. Während nämlich dieser nur in einigen wenigen Stellen an 
die Richtung der alexandrinischen Dichterschule anklingt, ist diese Richtung in Beiden 
schon weit entschiedener ausgeprägt. Beide besitzen nicht des Theokritos Einfachheit, 
Anspruchslosigkeit und Naivetät. Theokritos zeigt sich besonders gross in Behandlung 
und Durchführung mimisch-dramatischer Stoffe, Bion und Moschos wählen sich Gegen- 
stände, die sich vorzugsweise für eine malerische Beschreibung eignen. Aber in Be- 
handlung solcher Stoffe zeigen sie sich in der That als Meister, „sie fuhren", wie 
Manso sagt, „einen Pinsel, der wenn auch nicht kühn und kräftig, doch reich und 
zart ist." Gerade diese Zartheit aber und dieser Farbenreichthum könnte für Manche 
leicht das Kernkräftige des Theokritos aufzuwiegen scheinen, und dag mehr an das 
Moderne erinnernde Epfindungsvolle in manchen ihrer Gedichte dürften nicht Wenige 
gerade als einen Vorzug anzusehen sich für berechtigt halten. Sei es mir vergönnt 
aus einer Uebersetzung beider Dichter hier einige Proben mitzutheilen. Zu Grunde 
gelegt ist: „Theocritus, Bion, Moschus tertium edidit Augustus Meineke. Berolini 
MDCCCLVI." Abweichungen von diesem Texte sind angemerkt. Uebersetzungen 
haben mir zur Vergleichuug zu Gebote gestanden: Manso 1807, Notter 1855, Zimmer- 
mann 1856 und Härtung 1858. Besonders glückliche Wendungen meiner Vorgänger 
habe ich mich an einigen Stellen nicht gescheut, dem einen oder dem andern zu ent- 
nehmen, weil ohne dies ein Fortschritt in der Uebersetzung kaum denkbar wäre; dass 
aber dadurch die Selbständigkeit meiner Arbeit keinen Eintrag erlitten hat, wird, wie 
ich glaube, der Vergleich lehren. . Zufälliges Zusammentreffen — lügst sich doch Vieles 
nur auf eine Weise gut und richtig übersetzen! — habe ich nicht durch ängstliche 
Ueberarbeitung zu beseitigen gesucht. In Beziehung auf den Versbau sind auch hier 
die in der Einleitung zu meiner Uebersetzung des Theokrit ausgesprochenen Grund- 
sätze beobachtet. 

Wenn nun aber neben Proben aus Bion und Moschos auch solche aus dem grössten 
der römischen Elegiker, aus Tibullus mitgetheilt werden, so wird man darin natürlich 
nur etwas mehr Zufälliges erkennen. Meine Uebersetzung des Tibullus*) ist seit 
längerer Zeit und fast gleichzeitig mit der der griechischen Bukoliker entstanden, je 
nachdem ich mich in meinen Mussestunden mehr zur Uebertragung von griechischen 
oder von lateinischen Gedichten angeregt und hingezogen fühlte. Dennoch aber möchte 
vielleicht eine gewisse innere Beziehung vorhanden sein, welche mich mein Augenmerk 
von Bion und Moschos auf Tibullus und von diesem wieder zu jenen zurückrichten liess. 



*) Da* erste Buch habe ich handschriftlich meinem vereinten Leiner und Freund, Herrn Professor 
Welcker, bei Gelegenheit seines fünfzigjährigen Auitsjubilnums am 16. Octob. 1859 überreicht. 
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So weit nämlich auch die beiden Griechen schon der Zeit nach Ton dem Römer Tibullus 
(nach der wahrscheinlichsten Annahme vo 59 — 18 v. Ch. G.) entfernt sind; so sehr 
sich in ihnen die Richtung der alexandrinischen Dichterschulc ausprägt, während hin- 
gegen Tibullus unter den römischen Dichtern gerade derjenige ist, in dessen Werken 
sich bei einem „an dem Gesammtertrage griechischer Kirnst gebildeten und verfeinerten 
Geschmack" *) alexandrinischc Denk- und Redeweise, Künstlichkeit und Gelehrsamkeit 
sehr wenig kund gibt ; so sehr sich ferner Bion und Moschos in den behandelten Stoffen 
und in der Art ihrer Durchfuhrung von Tibullus, dem Meister der Composition und 
feinen Gliederung, unterscheiden ; so sehr ihnen die seelenvolle Tiefe und der Gemüths- 
reichthum des Tibullus abgebt, der seinen Empfindungen den wärmsten und reinsten 
Ausdruck zu verleihen weiss: so haben doch Bion und Moschos mit Tibullus gemein, 
ich will nicht sagen das in ihnen vorherrschende erotische Element, aber jene Weichheit 
und Zartheit der Färbung, jenen Schmelz der Töne, jenes Empfindungsvolle, was ihnen 
für alle Zeiten die Anerkennung und Bewunderung sichern wird. — So mögen denn 
auch einige Proben aus Tibullus folgen. Ob es mir gelungen ist, in diesen Ueber- 
setzungen einigermassen annähernd die Schönheiten des Originals erkennen zu lassen, 
mögen sachkundige Beurtheiler entscheiden. Eine besondere Schwierigkeit in der 
Uebcrsetzung bot der Pentameter, den Tibullus, worauf besonders Gruppe aufmerksam 
gemacht hat, mit einer Anmuth zu bauen versteht, dass er zum Hexameter einen wohl- 
thuenden Parallelismus bildet und doch dabei neu und spannend bleibt. Zu Grunde 
gelegt ist Dissen'«* Ausgabe von 1835. Die Uebersetzungen von Voss 1810 und 
von Teuffei 1853 sind verglichen. 



Bion. 

III. Die Jahreszeiten. 

Kleodamos. 

Myrson, sag', wem gibst du den Vorzug, etwa dem Frühling, 
Oder dem Winter, dem Herbste, dem Sommer? was war' dir am liebsten? 
Wählst du den Sommer, dieweil dann unsere Mühe zum Ziel führt? 
Oder den lieblichen Herbst, wo jeder den Hunger sich leicht stillt? 



*) Die Ansicht dftBg Tibullus „keine Spur von Griechischen Studien oder von Alexandriniecher 
Wissenschaft verrätn," möchte schwerlich mit Erfolg vertheidigt werden können. 

1* 
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5 Oder den müssigcn Winter? Erlaben doch auch in dem Winter 
Viele beim Feuer des Herds sich am Nichtsthun und an der Ruhe! 
Oder gefallt dir besser der Frühling, der reizende? Sage, was deinem 
Herzen am meisten behagt; denn Müsse zu plaudern verbleibt uns. 

Myrson. 

Nicht ziemt's sterblichen Menschen die Werke der Götter zu richten; 
10 Denn es ist all dies heilig und lieb, doch dir zu Gefallen 

Will, Kleodamos, ich sagen, was lieber mir ist als das ^Andre. 

Nicht gern mag ich don »Sommer, dieweil danu Hitze mich senget ; 

Nicht gern mag ich den Herbst, weil leicht er Seuchen erzeuget; 

Winter, der schlimme, versetzt mich in Furcht mit Schnee und mit Kalte. 
15 Dreimal erwünscht war' mir's, blieb' immer im Jahre der Frühling, 

Der uns weder mit Fros', noch auch mit Hitze belästigt. 

Keimt doch Alles im Frühling, und sprosset was lieb ist im Frühling, 

Und gleich lang ist den Menschen die Nacht mit der Dauer des Tages. 

IV. Der Vogelsteller. 

Unter den Bäumen des Hain» sah, lauernd mit Ruthen auf Vögel, 

Einst ein Vogler, er war noch jung, den geflügelten Eros, 

Der da sass auf dem Zweige des Buchsbauins. Diesen gewahrend 

Ward er erfreut, weil ihm ein gewaltiger Vogel er dünkte. 
5 Und nun alle die Rohre sogleieh zusammen verbindend 

Stellt er dem Eros nach, der hierhin hüpfte und dorthin; 

Doch als nicht zum Ziel er gelangt, ward zornig der Knabe, 

Weit weg warf er die Rohre und eilte zum Pflüger dein alten, 

Der die Kunst ihn hatte gelehrt. Er erzählt das Begegniss 
10 Und zeigt dort ihm sitzen den Eros. Aber der Alte 

Schüttelte lächelnd den Kopf und redete so zu dem Knaben: 

Die Jagd gib nur auf und halt' von dem Vogel dich ferne. 

Weit flieh' weg, denn schlimm ist das Thier. Ja, schätze dich glücklich, 

Ehe du diesen erhascht ; doch bist du zum Manne geworden, 
15 Wird er, der jetzt flieht und hinweghüpft, willig von selber 

Dir sich nahn und, bevor du es ahnst, auf dem Scheitel dir sitzen. 
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V. Eros lehrt statt zu lernen. 



Ab ich ein Jüngling war, da naht mir die mächtige Kypris 
Führend an reizender Hand ihr Söhnchen, den kindlichen Eros, 
Der tief senkte den Blick. Sie aber begann mit der Rede : 
Hirte, da nimm dir den Eros, und sei sein Lehrer im Singen! 
5 Also sprach sie und ging» ich «aber im Wahn, als ob Eros 

Wirklich zu lernen verlange, begann was von Liedern ich wusste: 
Wie einst Pan sich die Pfeife, Athene die Flöten erfunden, 
Auch wie Hermes die Leier, Apollon die Laute verfertigt. 
All dies lehrte ich ihn, doch achtete nicht er der Worte, 
JO Sondern er sang mir selbst nun Lieder der Liebe und lehrt' mich, 
Was nur Menschen und Götter entflammt und die Thatcn der Mutter. 
Und ich vergass gleich Alles, was selbst ich den Eros gclehret, — 
Aber die Lehren des Eros, die Lieder der Liebe, behielt ich. 

VI. Eros und die Musen. 

Eros, der grausame Gott, nicht wird er gescheut von den Musen, 
Sondern von Herzen geliebt; stets folgen sie ihm auf dem Fusse, 
Und wagt einer zu dichten mit liebunßihiger Seele, 
Fliehen sie eilig zurück und weigern sich ihn zu belehren. 
5 Doch wenn einer im Herzen von Eros getroffen ein Lied singt, 
Strömen zu diesem sogleich sie alle in Eile zusammen. 
Ich kann selbst es bezeugen, wie sehr dies Wort sich bewähret: 
Will ich von anderen Göttern, von anderen Sterbliehen singen, 
Stammelt die Zunge mir gleich und singt nicht mehr so wie vordem, 
10 Stimm' ich aber ein Lied auf Lykidas an und auf Eros, — 

Ja, dann strömt mir der Sang von den Lippen mit freudigem Sehalle. 

IX. An de n Abendstern. 

Hesperus, goldener Stern du der sehaumentstiegenen Göttin, 

Hesperus, heilige Zier du der dunkelen Nauht, o Geliebter! 

So viel schwächer an Glanz als der Mond, wie den Sternen du vorstrahlst 

Sei mir gegrüsst mein Freund! und bring' ich dem Schäfer das Ständchen 
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5 Spende an Stelle des Monds dein Licht mir, da ja der Mond heut' 
Wieder beginnend zu schnelle hinabsank. Nicht auf den Diebstahl 
Zieh' ich hinaus, auch nicht um des Nachts auf den Wandrer zu lauern, 
Sondern ich liebe — , und schön ist's liebend den Liebenden beistehn! 



M o s c h o s. 

I. Der entlaufene Eros. 

Laut rief einst nach Eros, dem Sühne, die Kyprische Göttin: 
Wenn auf den Strassen mir Jemand den Eros streifen gesehn hat, — 
Mir, mir ist er entlaufen! Beschenkt wird, wer mir ihn anzeigt. 
Lohn ist ein Kuss von der Kypris; doch bringst du ihn wieder zurücke, 
5 Bleibt es beim Kuss nicht, Freund! nein, mehr noch sollst du ompfangon! 
Gut ist der Knabe zu kennen, aus zwanzigen findest du leicht ihn. 
Weiss nicht ist er von Färb', nein ähnlich dem Feuer; die Augen 
Stechend von Glut; sein Sinn boshaft, gar süss das Geplauder, 
Denn was er spricht, gleicht nie dem Gedanken; wie Honig die Stimme, 

10 Doch steckt Galle darin; er ist gransam stets, ein Betrüger, 

Lüget beständig, ein Kind voll List, das schreckliches Spiel treibt. 
Locken umwallen das Haupt, doch Keckheit steht auf der Stirne, 
Händchen, so zierlich und klein, doch schiessen sie weit in die Ferne, 
Schiessen zum Acheron hin und treffen den König im Hades. 

15 Nackt ist am Körper er zwar, doch immer verhüllt die Gedanken. 
Und wie ein Vogel beschwingt, fliegt bald er von diesen zu jenen, 
Männern sowohl wie Frau'n und setzt in den Herzen sich nieder. 
Winzig ist zwar sein Bogen, — der Pfeil liegt über der Sehne, — 
Aber der winzige Pfeil dringt selbst in die Räume des Aethers. 

20 Auch ist von Gold auf dem Rücken ein Köcherchen ; drinnen verwahrt er 
Bittre Geschosse, womit oftmals selbst mich er verwundet. 
Alles ist grausam an ihm, ja Alles, am meisten die Fackel, 
Die, so winzig sie ist, doch Helios selber in Brand hält. 
Glückt dir's, ihn zu erhaschen, so bind' ihn ohne Erbarmen. 

25 Siehst du ihn weinen einmal, — hab' Acht, sonst bist du betrogen! 
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Lacht er, so schlepp' mit Gewalt ihn fort, und will er dich küssen, — 
Hüte dich ja! denn schlimm ist der Kuss und giftig die Lippen. 
Spricht er zu dir: „Da nimm, dir schenk' ich die sümmtlichen Waffen." 
Rühr' das Geschenk nicht an, es ist Trug und in Feuer getauchet! 

IL Europa. 

Kypris sandte einmal der Europa ein liebliches Traumbild. 
Wann zu dem Ende sich neiget die Nacht und nahet das Frühroth, 
Wo noch süsser als Honig der Schlaf auf den Lidern gebettet 
Gliederentfesselnd so sanft umstricket die Augen mit Banden, 
5 Und weftschweifeud der Schwann wahrhaftiger Träume umherirrt: 
Da war's, als süssschluinmernd im Obergeinache des Hauses 
Phönix' Tochter, Europa, noch Jungfrau, wähnte zu sehen, 
Wie um ihren Besitz zwei Festen der Erde sich stritten, 
Asien und genüber das Land, gleich Frauen von Ansehn. 

10 Eine von fremder Gestalt, doch schien einheimisch die andre; 
Diese umschlang ganz fest ihr Töchterchen, und sie erklärte, 
Wie sie es selber geboren, und wie sie gepflegt es von Kind an. 
Jene dagegen gebrauchte Gewalt, und mit kräftigen Händen 
Zog sie die nicht sich sträubende weg, denn ihr sei Europa, 

15 Sprach sie, als Ehrengeschenk von dem Aegiserscküttrer beschieden. 
Da fuhr auf voll Schrecken vom schwellenden Lager das Mädchen 
Zitternden Herzens; sie hielt für Wirklichkeit, was sie im Traum sah. 
Stumm sass lange sie da; ihr war's, als ob sie die beiden 
Frauengestalten noch immer mit offenen Augen erblicke. 

20 Spät fand Worte und sprach mit erbebender Stimme die Jungfrau: 
Wer von den Himmlischen ist's, der solche Gesichte mir sendet? 
Was für ein Traum hat empor mich geschreckt von dem schwellenden Lager , 
Während ich noch in der Kammer des süssesten Schlummers mich freute? 
Wer ist die Fremde gewesen, die deutlich im Schlaf ich gesehen? 

25 Wie zog's hin mir das Herz zu dieser, wie schloss sie so freundlich 
Mich in die Arme mit Blicken, als wär' ich die eigene Tochter! 
Möchten die seligen Götter den Traum mir wenden zum Guten! 

Sprach's und sprang von dem Lager die lieben Gespieleu zu rufen, 
Die, gleich alt und von Herzen geliebt und von edeler Abkunft, 
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30 Stets ihr waren gesellt, so oft sie zum Reigen sich schmückte, 

Oder die Glieder erfrischte im Wasser des mündenden Bergstroins, 
Oder so oft auf der Wiese sie duftende Lilien pflückte. 
Und es erschienen alsbald die Gefahrtinnen, jede mit ihrem 
Blumenkörbchen am Arm; sie gingen hinab zu den Wiesen, 

3o Wo am Gestade des Meers sie immer zusammen sich fanden 

Und sich am üppigen Flor und am Rauschen der Wellen ergötzten. 
Aber Europa trug in den Händen ein goldenes Körbchen, 
Herrlich, ein Wunder zu sehn, von Hephaistos künstlich gefertigt, 
Der zum Geschenk es der Libya gab , als dem Erdenerschüttrer 

40 Sie sich vermählt; sie gab es der reizenden Telephaessa, 
Welche verwandt ihr war, und Telephaessa die Mutter 
Schenkte das herrliche Werk Europen, bevor sie noch Braut war. 
Viele Gebilde der Kunst , hellschimmerude , waren am Körbchen : 
Drauf war lo, des Inachos Tochter, von Golde gefertigt, 

45 Wie sie die Kuh noch war und Gestalt nicht hatte des Weibes. 
Irrend im Wahnsinn trat sie die salzige Fluth mit den Füssen 
Schwimmend, so schien's, und von bläulichem Stahl war das Wasser gebildet. 
Aber es standen auf zwei Vorsprüngen am Saume des Meeres 
Schaaren von Männern und schauten der meerdurchwandelnden Kuh nach. 

50 Auch war Zeus der Kronide darauf, sanft streichelnd mit seinen 
Händen des Inachos Kuh, die am siebenfach mündenden Neilos 
Wieder zum Weib aiiö dem Rinde mit stattlichen Hörnern er umschuf. 
Silbern erglänzte die Strömung des Nil und ehern die Färse, 
Aber von lauterem Gold war Zeus der Kronide gefertigt. 

55 Unter dem Rande des Körbchens von ringsum zierlicher Rundung 
War dann Hermes gebildet; es lag an dein Boden zur Seite 
Argos mit Augen versehn, die nimmer bewältigt der Schlummer. 
Aber vom purpurnen Blut des Getödteten hob sich nach oben 
Prunkend im farbigen Schmucke der schillernden Flügel ein Vogel, 

60 Der, ausbreitend die Schwingen, dem leiehthinfahrenden Schiff gleich, 
Rings mit den Federn die Ränder des goldenen Körbchens berührte. 
Solche Gebilde verzierten das Körbchen der schönen Europa. 
Als nun diese hinab zu den blumigen Wiesen gekommen, 
Freute die eine sich dieser, die andere anderer Blumen. 

Co Hier pflückt' eine Narcissen, gewürzige, dort Hyacinthen, 



Digitized by Google 



- 9 — 



Andere sammelten Veilchen, und wiederum andere Quendel, 
Und oft fielen die Blumen der Frühlingswiesen zu Boden. 
Auch um des gelblichen Crocus balsamisch duftende Glückchen 
Mühten sie sich um die Wette; die Fürstin in Mitten der Mädchen 

70 Pflückend mit eigener Hand rothglühende prächtige Rosen 
Strahlte hervor wie unter den Chariten Aphrogeneia. 
Doch nicht sollte sie lange an Blumen das Herz sich ergötzen, 
Noch sich den Jungfrau'n-Oürtel bewahren in züchtiger Keiuheit: 
Denn wie Zeus sie gewahrte, wie ward er entflammt in dem Herzen 

75 Plötzlich vom Pfeile getroffen, dem nimmer geahnten, der Kypris, 
Welche allein es vermag zu bewältigen selbst den Kroniden. 
Denn , um den Groll zu vermeiden der stets argwöhnischen Hera 
Und das Gemüth zu bethören der noch ganz kindlichen Jungfrau, 
Barg er den Gott, die Gestalt umwandelnd, und wurde zum Stiere, 

80 Nicht wie ein in dem Stalle gemästeter, nicht wie ein solcher, 
Der am gebogenen Pfluge gespannt aufreisset die Furchen, 
Nicht wie unter den Heerden er weidet, und nicht wie ein solcher, 
Der an den Wagen gejocht die gewaltigen Lasten dahinzieht: 
Nein! ihm war goldgelb an dem übrigen Leibe die Farbe, 

85 Aber ein silberner Kreis stand schimmernd in Mitten der Stirne. 
Feurig erglänzten die Augen und blitzten von liebender Sehnsucht; 
Gleichend einander erhoben sich ihm auf dem Haupte die Horner 
So wie die Hörner des Monds, wenn halb nur leuchtet die Scheibe. 
Also kam er zur Wiese, und nicht bracht' Furcht die Erscheinung 

W Unter die Mädchen, sie wünschten vielmehr ihm näher zu treten 
Und zu berühren den reizenden Stier, der, fern noch, der Wiesen 
Liebliche Düfte besiegte mit seinem ambrosischen Aushauch. 
Hin zu den Füssen Europens, der herrlichen, kam er geschritten, 
Und er beleckt ihr den Hals und berückte die Sinne der Jungfrau. 

yf> Sie liebkosete ihn und sanft mit den Händen vom Munde 

Ihm abwischend die Fülle des Schaums küsst selbst sie den Stier noch. 
Drauf brüllt dieser so wonniglich süss, man meinte der Wohllaut 
Weithin hallender Flöten, niygdonischer, dringe zum Ohre. 
Und ihr knieend zu Füssen erhob er den Blick zu Europa, 
100 Wandte den Nacken zurück und zeigte den mächtigen Rücken. 
Da sprach sie zu den lockeuuimvallton Gespielinnen also: 
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Kommt, ihr lieben Genossen und Freundinnen, dass wir zur Kurzweil 
Uns auf den Stier da setzen; er wird wahrhaftig uns alle 
Gleich wie ein Schiff aufnehmen mit untergebreitetem Rücken. 

105 Sanft auch ist er und freundlieh von Ansehn; anderen Stieren 

Laust er in nichts sich vergleichen, und trefflichen Menschenverstand gibt 
Alles an ihm zu erkennen; es fehlt ihm nichts als die Sprache. 

Also sprach sie und setzte mit Lächeln sich ihm auf den Rücken; 
Aber so wie es die andern versuchten, erhob sieh der Stier gleich, 

110 Weil er geraubt, die er wollte, und schnell eilt hin er zum Meere. 
Sie nun wendet sieh um, sie ruft die geliebten Gespielen, 
Breitet nach ihnen die Anne, doch konnten sie nicht sie erreichen. 
Aber zum Ufer gelaugt stürmt vorwärts er dem Delphin gleich 
Ohne sieh nur zu benetzen den Huf in dem weiten Gewässer. 

115 Windstill ward und ruhig die MeerHuth, wie er dahin schritt; 
Ringsum hüpften voraus Secthiere dem Zeus vor den Füssen, 
Ueber den Sehwall hin schnellten von tief auf lust'gc Delphine; 
Auch Nereiden entfeuchten der Fluth , sie kamen ihm alle 
Freudig entgegen vom Rücken der Thierc des Meeres getragen. 

120 Selber der dröhnende Erdenerschütterer zeigte dem eignen 
Bruder die Pfade der See und glättete über der Fläche 
Immer die Wogen voraus ; es umgaben Tritonen in Schaaren 
Ihn ringsum, die Trompeter des Meers von gewaltiger Stimme, 
Welche das liochzeitslied aufspielten mit länglichen Muscheln. 

12:> Sie auf dein Rücken des Zeus, des zum Stiere verwandelten, sitzend 
Hielt sieh fest mit der Hand an dem ragenden Hornc des Stieres; 
Doch mit der anderen hob sie den purpurnen Bausch des Gewandes, 
Dass das unendliche Wasser des Meers nicht netze die Schleppe. 
Hoch schwoll auf in dem Winde das faltige Kleid der Europa, 

130 Gleichend dem Segel am Schiß', und trug leicht schwebend das Mädchen. 
Aber sobald schon weit von der Heimath Land sie entfernt war, 
Und kein Meeresgestad , kein hohes Gebirg sich emporhob, 
Sondern unendliche Fluth in der Tiefe und Himmel darüber: 
Blickte sie ängstlich umher und also erhob sie die Stimme : 

135 Göttlicher Stier, wo führst du mich hinV wer bist du? die Pfade, 

Die nur Fischen genehm, durchziehst du und bangst vor dein Meer nicht? 
Wohl i.st das .Meer durchfahrbar den Schilfen, den segelbeschwingten, 
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Aber es beben die Stiere zurück vor den Pfaden der Tiefe. 
Kannst du labenden Trank, kannst Speise vom Meer du erwarten ? 

140 Bist du vielleicht ein Gott? vollbringst du doch Thaten der Götter! 
Weder betreten das Land die Delphine der See, und die Stiere 
Gehn nicht über das Meer, doch du stürmst ohne zu beben 
Uebcr das Land und die See und gebrauchst als Huder die Hufe. 
Traun, du schwingst dich am Ende noch hoch in die blaulichen Lüfte 

145 Um gleich Vögeln zu fliegen, die leicht mit den Schwingen sich heben! 
Ach, wie sucht mich «las Unglück heim, wie hab' ich des» Vaters 
Wohnung so schnöde verLossen, um, hier mich dem Stiere vortrauend, 
Weit in die Fremde zu fahren und einsam zu irren im Meere! 
Doch du Erdenersehüttrer, Beherrscher der dunkelen Salzfluth, 

150 Huldvoll nahe du mir, dich mein' ich mit eigenen Augen 

Hier als Lenker der Fahrt und als Führer des Wegs zu erblicken: 
Denn nicht wandle ich ohne die Götter die salzigen Pfade. 

So sprach jene; der Stier mit den stattlichen Hörnern erwiedert: 
Jungfrau, fasse mir Muth! nicht fürchte die schwellenden Wogen! 

155 Ich bin Zeus, auch wenn in der Nähe als Stier ich erscheine, 

Denn ich vermag's die Gestalt, die immer ich will, mir zu geben. 
Sehnsucht trieb mich nach dir zu durchmessen die Weite des Meeres, 
Gleichend von aussen dem Stier; bald wird dich Kreta begrüssen, 
Die mich selber erzog; dort wirst du feiern die Hochzeit 

1G0 Und wirst mir dem Gemahl hochherrliche Söhne gebären, 

Die mit dem Seepter geschmückt einst über die Sterblichen herrseheu. 

Sprach's, und was er gesprochen, erfüllte sich; Kreta erschien gleich 
Uebcr dem Wasser. Da nahm Zeus wieder die eigne Gestalt an, 
Löste deu Gürtel der Maid, und die Hören besorgten (bis Brautbett. 

1G5 Eben noch Jungfrau, war sie alsbald Zeus Gattin geworden.*) 



V. Meer und Land.") 

Rühret die bläuliche See ganz leise der fächelnde Windhauch, 

Zieht's mir. hin das Geniüth, mein schüchternes; nicht ist das Land mir 



*) Vers Ifift halte icli uaeli Vui'p'm^ V:il e k e n :> »• r' « mit Ali renn u. A. für uih-lIiI 
**') Dio Verse 5 und 1-' Hhid nudi Alirens wiedergegebeil. 

2* 
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Dann noch lieb , mich lockt weit mehr die unendliche Flache. 
Aber sobald aufbrauset der dunkele Schlund, und die Wasser 
5 Schäumend empor sich wölben, und laut aufbrüllen die Wogen: 
Rieht' ich den Blick auf Ufer und Bäume, ich fliehe die Salzfluth, 
Und es ist traut mir das Land, es behagt mir die schattige Waldung, 
Wo in dem Brausen des Sturms noch lieblich die Pinie aufrauscht. 
Elend lebt doch der Fischer, fürwahr, dem die Barke das Haus ist, 
10 Der auf der See sich müht und auf Fische die trüg'rische Jagd macht! 
Mir ist erquickend der Schlaf in dem Schatten der dichten Platane, 
Lieb aus der Nähe zu lauschen dem Plätschern der rieselnden Quelle, 
Die hinrauschend erquickt, nicht Schrecken bereitet dem Landmann. 



Tibollus. 

I, 1. Genügsamkeit.*) 

Mag sich ein Anderer häufen den Reichthum blinkenden Goldes, 

Mag er ein weites Gebiet nennen das eigene Gut, 
Den der beständige Kampf in der Nähe des Feindes erschrecket, 

Dem die Trompete des Kriegs schmetternd den Schlummer verscheucht. 
5 Mich soll dürftige Habe zur Ruhe des Lebens geleiten, 

Leuchtet beständige Gluth nur auf dem eigenen Herd. 
Selber als Landmann pflanz' ich zu richtiger Zeit mir die Reben, 

Und mit verständiger Hand pfropf ich das edlere Obst. 
Täusche die Hoffnung nicht! stets bringe sie Fülle der Früchte, 
10 Bringe von duftendem Most schäumende Kufen mir dar. 

Denn ist mit Kränzen geschmückt ein bewachsener Stein an dem Kreuzweg, 

Einsam ein Stamm auf dem Feld, weil' ich verehrend daselbst. 
Und von dein sämmtlichen Obst, so das kehrende Jahr mir bescheeret, 

Bring' ich dem ländlichen Gott freudig ein Opfergeschenk. 
15 Goldene Ceres, ein Kranz aus Aehrcn von unserem Felde 

Sei zum Schmucke der Thür deiner Kapelle geweiht, 



*} Die Ui'berKclmftcn tmu! Voss entnommen. 
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Und in dem Garten mit Obst sei Wächter der rothe Priapus. 

Dass er mit drohender Wehr scheuche die Vögel hinweg. 
Auch ihr Schützer der einst so glücklichen, jetzo verarmten 
20 Flur, ihr Laren empfangt euer gebührend Geschenk. 
Sonst sühnt' wohl ein geopfertes Kalb unzählige Rinder, 

Jetzt ist des ärmlichen Guts dürftiges Opfer ein Lamm. 
Euch soll bluten ein Lamm, und es rufe die ländliche Jugend: 

Segen der Erndte verleiht, schenket Gedeihen dem Wein! 
25 Endlich vermag ich es froh auf kleinem Besitze zu leben, 

Muss nicht immer mich mühn durch die Beschwerden des Wegs, 
Sondern im Schatten des Baums an rieselnder Quelle gelagert 

Meid' ich des Sirius Gluth, wenn er im Sommer erscheint. 
Aber zuweilen verschmäh' ich es nicht nach dein Karste zu greifen, 
30 Oder mit spitzigem Stab säumigen Stieren zu dröhn. 

Auch soll's nicht mich verdriessen nach Hause zu tragen ein Zicklein, 

Oder im Schoose ein Lamm, dessen die Mutter vergass. 
Doch ihr Diebe und Wölfe verschonet die wenigen Thiere, 

Wollt ihr rauben, so sucht grössere Heerden doch auf! 
35 Hier pfleg' ich alljährlich den eigenen Hirten zu sühnen 

Und zu besprengen mit Milch Pales' der Friedlichen Bild. 
Seid mir gnädig o Götter, verschmäht nicht, was an Geschenken 

Bietet des ärmlichen Tischs reinliches Irdengeschirr. 
Irdene Becher verfertigt' zuerst vor Alters der Landmanu, 
40 Und aus geschmeidigem Thon formte geschickt er sie selbst. 

Sehnsucht heg' ich ja nicht nach Schätzen der Väter und Früchten, 

Die vor Zeiten dem Ahn bot die geborgene Saat. 
Mässige Erndte genügt, es genügt mir die Rast auf dem Lager, • 

Wenn der behagliche Pfühl Ruhe den Gliedern bcschccrt. 
45 Welcher Gcnuss so liegend das Toben der Stürme zu hören 

Und die Geliebte dabei drücken an zärtliche Brust! 
Oder wenn frostigen Regen der Südsturm giesset im Winter, 

Sicher zu ruhen, in Schlaf durch das Geplätscher gewiegt! 
Würde mir dieses zu Theil, gern gönnte ich jenem den Reichthum, 
50 Welcher das Wüthcn des Meers, Stürme zu dulden vermag! 
Alles Geschmeide der Welt und Gold mög' lieber zu Grund gehn, 

Eh' ein Mädchen auch mir weint um die Trennung von mir. 
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Dir ziemt's Kriege zu führen zu Land und zu Wasser, Messala, 

Dass du das eigene Haus schmückst mit der Beute des Fotnd's. 
55 Mich den Gefesselten halten die Bande des reizenden Mägdleins, 

Und vor grausamer Thür' halt' ich bestündige Wacht. 
Ruhm ist's nicht, was ich suche, o Dclia, bin ich boi dir nur, 

Mag man immer als schlaff oder als feig mich verschrci'n. 
Sei dein Blick mir gegönnt, wenn die Stunde des Scheidens gekommen, 
<X") Lass mich sterbend dich noch halten mit starrender Hand ! 
Wohl weinst, Dclia, du, lieg' ich auf bereitetem Holzstoss, 

Unter der Thräncn Erguss gibst du mir Küsse betrübt. 
Weinst; denn nicht ist umschnürt dein Busen mit grausamem Eisen, 

Noch ist ein steinernes Herz dir in der zärtlichen Brust, 
ßö Heimwärts kehrt kein Mädchen und Jüngling von meinem Bcgängniss, 

Ohne dass allen das Aug' feucht von den Thräncn erglänzt. 
Hüte dich, Delia, aber den Geist des Gestorbnen zu kränken, 

Schone das fliegende Haar, schone die Wange so zart! 
Jetzt, so lang das Geschick es vergönnt, lass Liebe uns einen, 
70 Bald wird kommen der Tod finster umhüllcten Haupts! 

Bald wird schleichend uns nahn das entkräftende Alter, wo nicht mehr 

Liebe dem bleichenden Haupt, schmeichelndes Kosen geziemt. 
Lass jetzt Venus, der losen, uns dienen, da Thüren zu stürmen 

Wir nicht seheun, und Beginn neckender Zwiste uns freut. 
75 Hier bin ich Heerführer und Held, bleibt fern mir Trompeten, 

Fahnen mir fern und bringt Wunden dem Freunde de« Kriegs, 
Bringt ihm Rcichthum auch, ich will bei gesammeltem Vorrath 

Ruhig verachten das Gold, ruhig verachten die Noth! 

I. 3. Heimweh. 

Ohne mich werdet ihr ziehn durch Acgäisehc Finthen, Messala, 

0 bleibt meiner gedenk, du und die kriegrische Sehanv! 
Mich hält krank in der Fremde gefesselt Phäacia's Eiland: 

Halte die gierige Hand finsterer Tod doch zurück! 
5 Halt' sie zurück o du finsterer Tod, denn nicht ist die Mutter 

Hier, die meine Gebein' sammle im Trauergewand; 
Fern ist die Schwester, Assyrische Düfte der Asche zu spenden 

Und mit entfesseltem Haar Thräncn dem Grabe zu weihn. 
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Nicht ist Delia hier, von welcher man sagt, dass sie vorher 
10 Alle die Götter befragt, eh' sie aus Koni mich entliess. 
Dreimal zog sie des Knaben geweihete Loose; der Knabe 
Brachte vom Kreuzweg stets glückliche Zeichen zurück. 
Alles versprach Heimkehr; doch war sie mit nichts zu bewegen, 
Dass sie die Thräncn bezwang, wenn sie der Trennung gedacht. 
15 Und ich der Tröstende selbst, da schon den Befehl ich gegeben, 

Suchte in heftiger Angst immer von neuem Verzug. v 
Haid weissagten mir Vögel und andere Zeichen ein Unglück, 

Bald auch wehrte Saturns heiliger Tag mir das Gehn. 
Oh wie sagt' ich so oft, wenn schon ich die Reise begonnen, 
20 Unglück habe der Fuss strauchelnd am Thore gedroht. 

Wer von der Lieh' sich zu trennen vermisst, wenn Amor es wehret, 

Der lernt bald, dass grollt wegen der Trennung der Gott. 
Was frommt Isis mir jetzt, die, Delia, hoch du verehrest? 
Was das so oft mit der Hand kräftig geschlagene Erz? 
*?"> Nützt's, dass fromm du die Bräuche beachtend, im Bade dich wuschest V 
Dass, noch denk' ich daran, einsam du schliefst suf dem Pfühl? 
Jetzt steh' Göttin mir bei, — denn dass du zu retten vermögest, 

Zeigen die Bilder ja an, welche der Tempel verwahrt, — 
Dann soll unsere Delia dir die Gelübde bezahlen 
30 Und mit Linnen umhüllt sitzen an heiliger Thür; 

Soll in der phänischen Schaar vorragend dir dreimal des Tages 

Singen mit fliegendem Haar alles gebührende Lob. 
Werde das Glück mir zu Theil zu verehren des Hauses Penaten, 
Weihrauch unserem Lar jeglichen Monat zu streun ! 
35 Unter Saturnus Kegierung, wie leLten die Menschen so glücklich, 
Als man die Erde noch nicht weitem Verkehre gebahnt! 
Damals wagten sich nicht auf die bläulichen Wogen die Schiffe , 

Und nicht boten sie dar schwellende Segel dem Wind; 
Unstät suchte noch nicht den Gewinn in der Ferne der Kaufmann , 
40 Und ausländische Fracht drückte die Kiele noch nicht. 
Damals beugten in's Joch nicht kräftige Stiere den Nacken, 
Nicht mit gebändigtem Maul knirscht' in die Zügel das Ross; 
, Thürcn verschlossen die Häuser noch nicht, und mit sicheren Grenzen 
Schied der errichtete Stein nicht von dem Felde da* Feld. 
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45 Sorglos lebte man da; denn Honig quoll ans den Eichen, 

Strotzende Euter von Milch brachten die Schaafe von selbst. 
Schlachten und Kampfesgewühl — man kannte es nicht, und die Schmiede 

Fertigten grausam nicht Schwerter mit schädlicher Kunst. 
Jetzt, da Jupiter herrscht, sind Mord und Wunden bestündig, 
50 Meeresgefahr droht jetzt, Tod auf unzählige Art. 

Schone mich Vater! Es setzt mich in Angst nicht irgend ein Meineid, 

Noch ist ein lästerndes Wort je mir den Lippen entflohn. 
Habe ich aber erfüllt schon jetzt die beschiedenen Jahre, 
Dann soll tragen ein Stein übor der Asche die Schrift: 
55 „Hier ruht, unbarmherzig entrafft vom Tode, Tibullus, 

Der dem Messala zu Land folgte und über das Meer." 
Aber dieweil ich stets mich dem zärtlichen Amor geweihet, 

Führt mich Cypria selbst hin in Elysiums Flur. 
Dort herrscht Reigen und Sang, allüberall schallen der Vögel 
60 Liebliche Lieder im Chor zart mit melodischein Ton ; 
Casia trägt dort ohne Bebauung das Feld, auf den Aeckern 

Spriessen aus üppigem Grund duftende Rosen empor; 
Unter die blühenden Mädchen gemischt spielt heiter der Jüngling, 
Und Gott Amor erregt immerfort neckenden Streit. 
65 Dort weilt wen nur räubrisch der Tod als Liebenden wegrafft, 
Ihm schmückt Myrtheugezweig stattlich das glänzende Haar. 
Doch der Verworfenen Ort liegt tief in dem Dunkel verborgen, 
Rauschend umströmt ihn die Fluth finsterer Flüsse im Kreis, 
Und Tisiphone wüthet von grausigen Nattern umstarret, 
70 Allwärtshin stiebt weg ängstlich der Freveler Schwann. 

Da zischt Cerberus laut aus Mäulern der Schlangen am Eingang, 

Und an dem ehernen Thor hält er beständige Wacht. 
Dort dreht rollend das Rad Ixions schuldige Glieder, 
Weil er auf Juno gewagt frevelnd zu richten den Sinn; 
75 Tityus auch liegt da, neun Hufen des Bodens bedeckend, 
Der mit der Leber ornährt Geier, die nimmer entfliehn. 
Dort steht Tantalus mitten im Wasser; er meinet die Welle 

Eben zu haschen, da flieht schnell sie des Dürstenden Mund. 
Danaus Töchter daneben, sie füllen durchlöcherte Fässer 
80 Immer mit stygischer Fluth, weil sie die Liebe verletzt. 
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Dahin wünsch' ich mir alle , die meine Geliebte beleidigt , 

Die andauernden Dienst mir in dem Kriege gewünscht. 
Bleib' mir , ich bitte dich , treu ; dein emsiges Mütterchen waehe , 

Das» du die heilige Schaam immer iu Reinheit bewahrst! 
85 Märchen erzähle sie dir und ziehe aus vollerem Rocken 

iJingere Fäden herab, wenn man die Lampe gebracht. 
Ringsum mögen die Mädchen mit reichlicher Arbeit sich mühen, 

Doch allmählich vor Schlaf sinke den Händen das Werk. 
Trüt' ich dann doch plötzlich herein und von keinem gemeldet, 
90 Nein, wie vom Himmel gesandt möcht' ich erscheinen bei dir! 
Dann eil', Dclia, du mir entgegen, so wie du auch sein magst, 

Wenn auch bloss ist der Fuss , oder entfesselt das Haar ! 
Darum bet' ich allein, dass diesen beglückenden Tag uns 

Fuhre im Rosengespann heiter Aurora herauf! 

I, 7. Zu MessaU's Geburtstag. 

Den Tag kündeten an im Gesänge die Parzen und spannen 

Schicksalsfäden, die selbst keiner der Götter zerreisst, — 
Er sei's, der Aquitaniens Stämme zu schlagen vermöge. 

Vor dem zittre in Furcht Atax von Tapfren besiegt. 
5 So traf« ein, und es schauten die Römer die neuen Triumphe 

Und mit gefesseltem Arm Führer des Feiudes im Zug. 
Aber es führten, Mcssala, auf elfenbeinernem Wagen 

Dich in dem Siegslorbeer schneeige Rosse einher. 
Ich selbst trug ziun Ruhme dir bei: Tarbella Pyrene 
10 Und des Santonischen Meers Küsten bezeugen es mir; 
Aber der rcissendc Rhodanus auch und die grosse Garumna, 

Arar und Liger, der grün blonde Carnuten durchströmt. 
Oder besing' ich dich Cydnus, der sanft du mit ruhigen Wellen 

Schleichest iu bläulicher Fluth still in dem Bette dahin? 
15 Oder den eisigen Tauru«, der, hoch mit dem luftigen Scheitel 

Ragend in Wolken hinein, bärtige Kiliker nährt? 
Soll ich es künden, wie unangetastet die schneeige Taube, 

Heilig dem Syrer verehrt, fliegt in der Städte Gewühl? 
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Wie auf des Meers unendliche Fläche mit prächtigen Bauten 
20 Tyrus blickt , das zuerst Schiffe den Winden vertraut? 

W ie in dem Sommer befruchtend der Nil hoch über die Ufer 

Steigt, wann Sirius Gluth spaltet das lechzende Feld? 
Du ehrwürdiger Nilus, wie könnt' ich sagen, warum nur, 

Oder in wessen Gebiet du dir verborgen das üaupt? 
25 Du wirkst, dass dein Land nie Regen des Himmels verlanget, 

Dass nicht lechzend das Kraut fleht zu dem regnenden Zeus. 
Dein Lob singt das barbarische Volk, und seinen Osiris 

Rühmt es, den Memphischen Stier laut zu betrauern gewohnt. 
Pflüge verfertigt zuerst mit erfindrischen Händen Osiris, 
30 Furchte den lockereu Grund auf mit der eisernen Schar. 

Samen vertraute zuerst er dem Boden, der nicht es gewohnt war, 

Und als ein neues Geschenk bot er die Früchte des Baums. 
Er hat schwankende Reben gelehrt an Pfähle zu binden 

Und ihr grünendes Laub weg mit der Hippe zu hau'n. 
35 Labenden Saft bot jenem zuerst die zur Reife gelangte 

Traube, sobald sie gestampft hatte der bäurische Fuss. 
Der Trank war's, der geschmeidig zum Singen die Stimme gemacht hat, 

Welcher die Glieder im Takt sicher zu drehen gelehrt. 
Auch aus des Laudmann's Brust, die. von drückender Arbeit erschöpft war, 
40 Scheuchte des Weins Labsal jegliche Trauer hinweg. 

Trost bringt Bacchus auch den im Unglück schmachtenden Menschen, 

Wenn gleich fesselndes Erz klirrend die Füsse umschlägt. 
Nicht passt Trauer zu dir, nicht düstere Sorgen, Osiris, 

Sondern der Tanz und Gesang passet und Liebesgekus; 
40 Auch buntfarbige Blumen und epheuumwundene Stimo, 

Wallendes gelbes Gewand bis zu den Füssen herab: 
Tyrische Kleider dazu und Flöten von lieblichem Schalle, 

Körbchen, die leicht von Gewicht Heiliges bergen verhüllt. 
Iiiorhcr komme und lass uns feiern den Gcnins mit hundert 
50 Spielen und Reigen, der Wein feuchte die Schläfe uns an. 
Salböl träufele ihm von den glänzenden Locken herunter, 

Und um den Hals und das Haupt schmiege sich Blumengewind. 
So komm' heut'! und ich will dir spenden die Ehren des Weihrauchs, 

Köstliche Fladen dazu, süss von MopsopUchem Seim. 
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55 Dir auch wachse heran Nachkommenschaft, welche des Vaters 

Thaten vermehrt und den Greis achtungverdienend umsteht. 
Keiner verschweige des Wegs Prachtbau, der im strahlenden Alba, 

Oder auf Tusculums Grund Laren der Väter verehrt: 
Denn hier lassest du bauen au6 eigenen Mitteln die Strasse, 
60 Auf grobkörnigem Kies fiigt man die Quadern mit Kunst. 

Dich preist, wenn aus der mächtigen Stadt spät Abends der Landmann 

Kommt, und er sicheren Schritts heim zu den Seinen gelangt. 
Doch du Tag der Geburt, durch Reihen der Jahre zu feiern, 

Strahlender kehre zurück, zeige dich strahlender stets! 



I, 10. Sehnsucht nach dem Frieden. 

Wer war's, welcher zuerst die entsetzlichen Schwerter erfunden? 

Wahrlich ein eisernes Merz hatte der grausame Mann! 
Da entstanden die Schlachten dem Menschengeschlecht und das Morden, 
Und für den schaurigen Tod fand man den kürzesten Weg. 
5 Aber der Arme verschuldete nichts; wir selber verwandten 
Uns zum Leid, was er gegen die Thier» verlieh. 

* 

Nur das bereichernde Gold ist schuld; nicht hörte man Kriegslärm, 

Als noch Becher von Holz standen bei heiligem Mahl. 
Nicht gab's Wälle und Burgen, es konnte der Hirte noch sorglos 
10 Hin sich strecken zur lluh unter dem farbigen Vieh. 

Lebt' ich doch da! nicht kennt' ich die traurigen Wallen des Pöbels, 

Hätte das Schlachthorn nicht pochenden Herzens gehört! 
Hin in den Krieg werd' jetzt ich geschleppt, und es führet ein Feind wohl 
Schon in der Hand das Geschoss, das mir die Seite durchbohrt. 
15 Doch ihr, Laren der Väter, beschirmt mich! Pflegtet ihr doch mich 
Als ich, ein Kind noch, sprang euch vor den Fussen herum. 
Seid nicht böse, dass alt ihr seid und aus Holze gefertigt; 

Habt ihr so doch den Sitz unseres Ahnen bewohnt! 
Damals wahrte man besser die Treu', als ärmlich und einfach 
20 Noch aus Holze der Gott stand in dem niederen Haus! 
Leicht war dieser versöhnt, wenn Jemand Trauben geopfert, 
Oder dem heiligen Haar Kränze von Aehren geweiht. 

3* 
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Und ward einem erhört dn« Gebet, bracht' selht-t er die Kuchen, 

Und mit dem lauteren Seim folgte das Töchterehen nnch. 
25 Aber o wehrt mir die ehrnen Geschosse : als ländliches Opfer 

Bring ich ein Schwein euch dar, Laren, aus vollem Gehöft. 
Dieses begleit' ich in reinem Gewand, und den myrthenbekränzten 

Korb auch trag' ich, bekränzt selber mit Myrthen das Haupt. 
So möcht' euch ich gefallen! Ein Andrer «ei tapfer in Waffen, 
30 Strecke begünstigt von Mars Führer der Feinde in Staub, 
Dass beim Gelage der Held mir die tapferen Thatcn erzähle, 

Und er mit Wein auf den Tisch zeichne das Lager mir hin. 
Ueber den Wahnsinn, der durch Kriege den finsteren Tod ruft! 

Droht er doch immer und naht leis mit unmerklichem Fuss. 
35 Unten, da gibt's nicht Saaten und Weinberg, sondern der dreiste. 

Cerberus haust und des Styx häßlicher Schiffer daselbst. 
Bleiehen Gesichts und die AVangen gefurcht und verbrannt an den Haaren 

Irren an düsteren See'n unten die Schaaren umher. 
Wie viel mehr ist zu preisen der Mann, den im Kreise der Seinen 
40 Unter dem dürftigen Dach langsam das Alter bcschleicht! 

Er folgt selber den Schaafen, den Lämmern der Sohn auf die Weide, 

Und ein erquickendes Bad rüstet dem Müden die Frau. 
Wäre doch so mir zu leben bestimmt bis zum bleichenden Alter, 

Könnt' ich erzählen als Greis Thaten vergangener Zeit! 
45 Baue der Frieden indessen die Flur! Der beglückende Frieden 

War's, der Stiere zuerst beugte zum Pflügen ins Joch. 
Reben erzog uns der Frieden, er barg uns den Saft von den Trauben, 

Dass noch labe den Sohn Wein von dem Vater verwahrt. 
Ehr' ist im Frieden dem Karst und der Pflugschar ! über des rauhen 
50 Kriegers verderbliche Wehr zieht »ich im Finstern der Rost, 

Und aus dem heiligen Ilain fährt, nicht zu nüchtern, der Landmann 

Selbst auf dem Wagen die Frau neben den Kindern nach Haus. 
Dann sind Kriege der Venus im Flor, und es klaget das Mädchen, 

Dass sein Haar ist zerrauft, und dass erbrochen die Thür, 
55 Weint auf die liebliche Wange geschlagen, es weinet der Sieger 

Selbst, dass im Wahnsinn ihm solches die Hände vermocht. 
Aber es leiht Scheltworte dem Hader der neckische Amor . 

Während gemächlich er sitzt zwischen dem zürnenden Paar. 
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Wahrlich von Eisen ist jeder und Stein, der schlägt die Geliebte; 
60 Stürmern des Himmels fürwahr gleicht er an frevelndem Sinn. 
Sei es genügend den Gliedern das zarte Gewand zu zerreissen, 

Sei es genügend des Haars zierlichen Schmuck zu entweihn. 
Thränen erregen genüge: o vierfach glücklich ist jener, 

Dem, wenn er zürnt, noch kann Thränen vergiessen die Maid. 
65 Doch wer grausam die Hände gebraucht, der möge den Schanzpfahl 

7'ragen und Schild; stets sei Venus der milden er fern! 
Aber zu uns komm', segnender Frieden , mit Aehren in Händen , 

Und aus dem strahlenden Kleid ströme in Fülle das Obst! 



II, i. Die Feldweihe. 

Schweiget in Ehrfurcht still: wir sühnen die Felder und FrUchte, 

So wie vom Ahnen auf uns orbte der heilige Brauch. 
Bacchus, o komm' und lass von den Hörnern die saftige Traube 
Hangen; es schmücke sich dir, Ceres, mit Aehren das Haupt. 
5 Lasset am heutigen Tag ausruhen das Feld und den Pflüger, 
Lasset die Pflugschar auch rasten vom schweren Geschäft. 
Löset die Kiemen vom Jocb; heut' sollen die Stiere an vollen 

Krippen sich freuen, das Haupt festlich mit Kränzen geschmückt. 
Einzig der Gottheit werde gedient; es erdreiste sich Keine, 
10 Das« sie an's Wollegespinnst legt die geschäftige Hand. 
Ihr auch haltet euch fern und tretet zurück vom Altare, 

Welche in gestriger Nacht Venus mit Freuden beglückt. 
Keuschheit freuet die Götter: erscheinet in reinen Gewanden 
Und in gereinigter Hand schöpfet das Wasser des Quells. 
15 Seht, wie geht das geweihetc Lamm zu dem heiligen Altar 

Und in des Oelzweigs Schmuck folgt ihm die festliche Schaar. 
O ihr Götter der Väter, wir sühnen das Land und den Landmann, 

Scheuchet das Unheil fort uns von dem eignen Gebiet! 
Möge die Saat nicht spotten mit täuschenden Halmen der Ernte, 
20 Noch ein trägeres Lamm fürchten den schnelleren Wolf. 

Dann, im Vertrau' n auf den Segen der Flur, wird Scheite der Landmann, 
Grosse, im Festtagsschmuck, tragen zum lodernden Herd; 

Digitized by Google 



— 22 - 



Und Haussclavcn im Schwärm, der Beweis wohlhabender Herren, 

Spielen und bauen am Herd Hütten aus Zweigen sich auf. 
25 Ja, mein Flehn ist erhört! (> sehet mit günstigen Zeichen 

Künden des Opferthiers Fibern der Himmlischen Huld. 
Jetzt holt alten Federner herbei von dem frühesten Jahrgang, 

Und von dem Chiischen Fass löset den festen Verschluss. 
Feiern den Tag wir mit Wein! Nicht bringt an dem Feste ein Räuschlein 
30 Schande, und schwankenden Schritts dürfen wir setzen den Fuss. 
Aber es leere ein Jeder den Bechor: „Aufs Wohl des Messala!" 

Und im Gespräch sei stets seiner, des Fernen, gedacht. 
Du, Messala, berühmt im Triumph Aquitanischer Völker, 

Und sicgstrahlender Stolz du für die Ahnen im Bart, 
35 Komm' hierher und erfüll' mich mit Kraft, da unser Gesang jetzt 

Spendet den Göttern den Dank, denen die Felder geweiht. 
Fluren besing' ich und Götter der Flur. Sie lehrten die Menschen, 

Nicht mit des Eichbaums Frucht länger den Hunger zu fliehn. 
Sie auch lehrten zuerst, wie Balken zusammen man füget, 
40 Wie man das niedrige Haus decket mit grünendem Laub. 
Sie auch lehrten zuerst, so sagt mau, Stiere die Knechtschaft, 

Und auf den Rädern zuerst bauten den Wagen bie auf. 
Da schwand rohe Gewöhnung; den Obstbaum pflanzte man jetzt an, 

Da ward Wasser geführt durch das gesegnete Feld. 
45 Da, mit den Füssen gestampft, bot Trank uns die goldene Traube, 

Wein, leidstillendem, ward kühlendes Wasser gemischt. 
Ernten verleihet die Flur, wenn Tellus der goldenen Aehren 

Schmuck alljährlich verliert während des Sirius Gluth. 
Blüthen der Frühlingsflur trägt leicht in die Körbe die Biene, 
50 Dass sie mit würzigem Seim emsig die Waben sich füllt. 
Landvolk war es zuerst, das müde des ewigen Pflügens 

Ländliche Worte zum Lied fügte in sicherem Maas, 
Das nach dem Mahle zuerst auf trockenem Rohre sich übte, 

Göttern in festlichem Schmuck waren die Lieder geweiht. 
55 Landvolk war es zuerst, das dir, o Bacchus, die Reigen 

Führte, der Kunst noch fremd, rüthlich mit Mennig bemalt. 
Herrlich Geschenk aus dem vollen Gehöfte bekamen die Sieger: 

Ihn der die Heerde geführt, der sie vermehret, den Bock. 
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Blumen des Lenzes zum Kranz wand erst auf dem Lande der Knabe, 
60 Und er schmückte damit Laren der Ahnen das Haupt. 

Auch auf dem Land, um zärtlichen Mädchen die Mühe zu mehren, 
Trägt auf dem Kücken das Schaaf glänzend das flockige Vliess. 
Dies gab Arbeit den Fraun; dies lehrte den Rocken erfinden, 
Dass auf der Spindel das Werk fördernd der Daumen "bewegt. 
65 Wohl singt Manche dazu, wenn emsig sie übt der Minerva 
Kunst ; es ertönet der Stuhl unter dem Sehlage des Kamms. 
Ja, selbst Amor, man sagt es, erschien in der Heerde der Schaafe, 

Unter den Stieren und wild tobenden Rossen zuerst. 
Da hat zuerst er den Bogen versucht unkundig des Schiessens, 
70 Weh, mir Armen, wie trifft jetzt er mit sicherer Hand ! 

Und nicht zielt er nach Thieren, wie sonst; nein, Mädchen zu treffen 

Freut ihn; Männern den Trotz ist er zu beugen bemüht. 
Jünglinge bringt er um Geld und Gut; selbst zwinget er Greise 
Schimpfliche Worte der Thür ihrer Erzürnten zu weihn. 
75. Er führt heimlich das Mädchen und, über die schlafenden Wächter 
Schreitend, gelangt sie bei Nacht hin zum Geliebten allein; 
Schwebend in Angst prüft stets sie zuvor mit dem Fussc die Pfade, 

Und mit den Händen voraus sucht sie den dunkelen Weg. 
Ach, unglücklich ist der, den Amor grausam verfolget, 
80 Aber beglückt, wem mild lächelt der freundliche Gott, 

Heiliger, komm' zu dem festliehen Mahl, doch lege die Pfeile 

Weit weg, halte die Gluth brennender Fackeln uns fern! 
Und ihr, preist den gefeierten Gott, ruft laut für das Vieh ihn, 
Ruft für das Vieh ihn laut, heimlich ein jeder für sich, — 
85 Oder für sich auch laut, da scherzend die Menge sich tummelt, 
Und mit dem phrygischen Schall gellend ertönt die Schalmei. 
Spielt! Schon schirret die Nacht sich die Rosse; dem Wagen der Mutter 

Folgen in munterem Chor Sterne mit goldenem Glanz, 
Und es erscheinet dahinter mit schwarzem Gefieder der stille 
90 Schlaf, unsicheren Schritts folget der dunkele Traum. 
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II, 2. Zu (lerintlms Geburtstag. 

Sprechen wir günstige Wort« : es naht dem Altar der Geburtsgott ! 

Halten wir Männer und Frau'n sorglich die Zungen im Zaum! 
Weihrauch lnsst uns verbrennen am Herd und duftenden Balsam, 

Den das gesegnete Land weichlicher Araber beut. 
5 Seine Verehrung zu sehn, sei selbst anwesend der Schutzgeist, 

Und sein heiliges Haar schmücke der blühende Kranz. 
Träufele ihm von den Schläfen herab süss duftende Narde, 

Sei er von reichlichem Wein und von dem Kuchen erquickt, 
Dass er, Cerinthus, dir, was immer du bittest, gewähre. 
10 Nun, was zauderst du noch? bitte, dir wird es gewährt. 
O, ich errath's, du wünschst stets dauernde Liebe der Gattin: 

Wohl auswendig bereits wissen die Götter den Wunsch! 
Ja, nicht wären dir lieber die sämmtlichen Fluren der Erde, 

Welche mit kräftigem Stier rüstig der Bauer bestellt, 
15 Noch auch Edelgesteiu, so viel den gesegneten Indern 

Wächst, wo des Östlichen Meers Woge geröthet sich zeigt. 
Ja, es erfüllt sich der Wunsch! Sieh, Amor mit rauschenden Flügelu 

Bringt für den eh'lichen Bund strahlende Bande daher, 
Bande, für immer zu dauern bestimmt, bis lässiges Alter 
20 Runzeln der Stirne umzieht, silbern die Locken euch färbt. 
Komme der Gott der Geburt mit dem Anzeichen, er schenke 

Kinder, damit dir froh spielt zu don Füssen die Schaar! 

II, 3. Das Mädchen auf dem Lande.") 

Meine Geliebte, Cerinthus verweilt auf dem Land und dem Gute; 

Wer in der Stadt noch bleibt, wahrlich von Eisen ist der! 
Venus sogar ist schon auf die weiten Gefilde gewandert, 

Und von dem Pflüger erlernt Amor den ländlichen Ton. 
5 Könnt' ich doch nur die Gebieterin schau'n, wie wollt' ich so rüstig 

Dort mit dem kräftigen Karst wenden das fette Gefild, — 



*) Von Vosb in zwei Elegien getheilt. Die in [ ] gesetzten Verse »in«! zur Vervollständigung Jeg 
Zusammenhang» nach Dissen'» Ansicht zugefügt. 
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Wollte, dieweil unfruchtbare Stiere die Fluren bestellen, 

Gehen nach Landmanns Art hinter gebogenem Pflug! 
Und nicht klagt* ich, — versengte die Gluth mir die schmächtigen Glieder, 
10 Würde die schwächliche Hand unter den Schwielen mir wund. 
Hat doch der schöne Apoll des Admetus Rinder gehütet; 

Nichts nützt' Cither dem Gott oder das wallende Haar, 
Selbst nicht könnt' er den Gram mit der Heilkunst Kräutern sich lindern, 

Alle die ärztliche Kunst hatte die Liebe besiegt. 
Ja, und es pflegte der Gott aus den Ställen die Kühe zu treiben 

[Hin in den Wald, und nach Haus trieb er sie Abends zurück. 
Selbst auch melkt' er die strotzenden Euter, es füllten die Eimer 

Hoch sich mit schäumender Milch unter der göttlichen Hand;] 
Lehrte zu mischen das Lab in die Milch, die er eben gemolken, 

So dass die Mischung alsbald unter dem Labe gerann. 
15 Und drauf flocht er sich Körbe aus schwankendem Rohre der Binsen , 

Dass nur schmal im Geflecht blieb für die Molken der Weg. 
O wie erröthet* er oft, wenn ihn auf den Feldern die Schwester 

Antraf, und er ein Kalb trug auf den Schultern nach Haus! 
O wie haben die Kühe so oft, wenn dort in dem tiefen 
20 Thal er sang, mit Gebrüll seine Gesänge gestört! 
Führer begehrten so oft in gefährlichen Lagen Orakel, 

Und von den Tempeln zurück kehrten die Boten enttäuscht. 
Oft ward Leto betrübt, weil struppig die heiligen Haare 

Waren, die Juno sogar selber bewundert zuvor. 
25 Wer ohn' Zierde das Haupt und die Locken verworren erblickte, 

Schaute nach Phöbus' Haar wahrlich vergeblich sich um. 
Wo ist jetzt dein Delos , o Phöbus , das delphische Pytho ? 

Nun — auf Amors Geheiss wohnst du in niederem Haus. 
Glücklich lebten die Menschen dereinst, als ewige Götter 
30 Nicht es gescheut, sich dem Dienst offen der Liebe zu weihn! 
Jetzt ist der Gott ein Gespött, doch wem die Geliebte noch theuer, 

Achtet als Gott das Gespött minder als Liebesverlust. 
Do cli, wem immer Cupido mit finsterer Stirne gebietet, 

Möge in unserem Haus schlagen das Lager sich auf. .... 
35 Unsere eiserne Zeit, — den Gewinn, nicht Venus verelirt sie, 

Aber Gewinn hat schon Uebel in Menge gebracht. 

4 
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Schlachtreih' ii hat der Gewinn mit der Zwietracht Waffen umgürtet; 

Davon kam uns der Mord, Wunden und rascherer Tod. 
Lust am Gewinne verdoppelt des stürmischen Meeres Gefahren, 
40 Da sie dem schwankenden Schiff kriegrische Schnäbel gefügt. 
Wer dem Gewinn nachstrebt, kauft Felder auf Felder zusammen, 

Dass unzähliges Vieh weide auf grossem Besitz. 
Auch ausländische Steino begehrt er, mächtige Säulen 

Ziehen zum Schrecken der Stadt tausend Gespanne dahin; 
45 Dämme umschränken das tobende Meer, dass drinnen gemächlich 

Lerne des herbstlichen Sturms Drohen verachten der Fisch. 
Doch dich halte Geschirr aus Samos vergnügt bei dem Mahle 

Und auf Cumanischem Rad einfach gedreheter Thon! 
Ach, ach, Reiche aliein, ich seh' es, gefallen den Schönen! 
60 Komme Gewinn, da jetzt Venus der Schätze begehrt, 

Dass mir Nemesis prange in Pracht und mit meinen Geschenken 

Sie von Allen bestaunt wandle die Strassen der Stadt. 
Trage sie feine Gewänder, die Coische Frauen gewoben, 

Denen sie Streifen von Gold wirkten zum Schmucke hinein. 
55 Ihr soll folgen ein schwarzes Geleit aus dem indischen Lande, 

Dunkel vom nahen Gespann glühender Sonne gefärbt. 
Farben erlesener Art wetteifere ihr zu bereiten, 

Tyrus des Purpurs Glanz, Afrika punisches Roth. — 
[Dies wird jetzt von den Schönen gesucht; wer ihnen es bietet, 

Wird von den Schönen geliebt, ist der Erkorene gleich.] 
Weiss doch Jeder: den Vorzug hat, der oft auf dem fremden 
60 Sklavengerüst dastand, weiss an den Füssen gefärbt. 

Grausame Ceres, die du mir Nemesis weg aus der Stadt führst, 

Gebe des Bodens Ertrag nicht dir den Samen zurück! 
Du auch, weichlicher Bacchus, du Pflanzer der labenden Traube, 

Lasse die Kufen doch nur, lass' die verwünschten im Stich! 
65 Straflos birgt man nicht auf dem düsteren Lande die Schönen: 

So viel ist nicht werth, Vater, der schäumende Most 
Saatenertrag fahr' hin, dass nur kein Mädohen aufs Land geht; 

Eichel sei wieder die Kost, Wasser das alte Getränk! 
Eicheln ernährten die Alten, doch pflegten sie immer der liebe: 
70 Dass die Bebauung des Felds fehlte, — was schadete das? 
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Damals bot huldreich in dem schattigen Thale Cythere 

Freien Genuas, noch dem, welchem Cupido geneigt. 
Noch kein Wächter bestand, kein Riegel versperrte dio Thüro 
Traurigen. Kehre der Brauch, wenn es vergönnt ist, zurück! 
75 [() wie wollt' ich alsdann mich fügen der grössten Entbehrung,] 
Wollte das zottige Fell tragen als Kleid auf dem Leibi 
Jetzt, wo das Liebchen verschlossen und kaum es zu sehen erlaubt ist, 

Weh, mir Armen, was nützt da mir ein faltig Gewand? 
Führet mich hin! Auf Geheiss der Gebieterin will ich die Aecker 
80 Furchen als Sklav, ich entzieh' Fesseln und Schlägen mich nicht. 



Knechtschaft sehe ich hier mir bereit und eine Gebiet'rin: 

Freiheit lebe denn wohl, die ich vom Vater ererbt! 
Traurige Knechtschaft legt iu&n mir auf, man schlägt mich in Ketten, 

Ach, und es lockert mir nie Amor die Bande der Qual. 
5 Ob ich mit Absicht fehlte, ob unfreiwillig — sie brennt mich; 

Wehe, wie brennt's! O zurück, Grausame, ziehe den Brand! 
Könnt' es geschehn, dass nicht ich die schrecklichen Schmerzen empfände, 

Wollt' ich, wie gerne! zum Stein werden auf kaltem Gebirg; 
Wollte als Riff dastehn, umheult von den tobenden Stürmen, 
10 Dass mich peitschte des Meers Schiffe zertrümmernde Fluth! 
Jetzt ist verbittert der Tag, und verbitterter sind mir die Nächte , 

Denn es hat jegliche Zeit tinstcre Galle getränkt. 
Lieder — sie nützen mir nichts, und der Spender des Liedes Apollo: 

Denn mit geöffneter Hand fordert Geschenke sie stets. 
15 Geht mir Musen hinweg, wenn nichts ihr dum Liebenden nützet: 

Nicht um zu singen von Krieg habe ich Euch mich geweiht. 
Auch von den Bahnen der Sonne berichte ich nicht und vom Monde, 

Wie er die Rosse zurück lenkt nach vollendetem Kreis. 



Nein, zur Gebieterin such' ich mit Liedern mir freundlichen Zutritt: 
20 Nützen die Lieder mir nichts, — geht mir ihr Musen hinweg! — 

4* 



II, 4. Die Habsüchtige. 
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Aber so muss ich mit Mord und mit Frevel Geschenke mir schaffen, 

Um nicht kläglich zu stehn vor dem verschlossenen Haas; 
Oder ich raube aus heiligen Tempeln die Weihegeschenke; 

Doch vor Allen zuerst werde mir Venus entweiht! 
25 Frevel befiehlt sie ja selbst, sie gibt mir die räubrische Herrin: 

Nun, sie empfinde die Hand, welche den Tempel beraubt! 
Sei mir verwünscht wer nur aufsammelt die grünen Smaragde, 

Oder das schneeige Schaaf färbt mit dem Tyrischen Saft! 
Er und die Koischen Kleider und Ferien vom indischen Meere 
30 Bieten der Habgier gleich Gründe in reichlicher Zahl. 

Dies hat die Schönen verdorben: es lehrte die Thüren verschliessen , 

Legte als Wächter der Thür' hin an die Schwelle den Hund. 
Doch, du nahest mit grossem Geschenk, — es ergibt sich die Wache, 

Schlösser verhindern dich nicht, stille verhält sich der Hund. 
35 Wer von den Himmlischen nur Habgierigen schöne Gestalt gab, 

Ach, welch herrliches Gut eint er entsetzlichem Leid! 
Thränen entstanden daraus und Gezänk, und dies ist der Grund auch, 

Dass Cupido bei uns ward ein verrufener Gott 
Doch dir, die du den Buhlen verbannst, der weniger bietet, 
40 Möge der Sturm und der Brand rauben den reichen Besitz! 
Ja, dann mögen die Brunst mit Freuden die Jünglinge schauen, 

Keiner beeile sich nur Wasser zu bringen der Gluth! 
Oder, sobald dir nahet der Tod, soll Niemand es leid sein, 

Bringe zum Trauergeleit Niemand Geschenke herbei! 
45 Aber die guten und nie habgierigen erndten, und wenn sie 

Hundert Jahre gelebt, Thränen am flammenden Grab. 
Und manch älterer Freund, in Verehrung der früheren Liebe, 

Wird dem Gedenkmai weih'n jährlich den blühenden Kranz, 
Wird beim Weggehn sagen: So ruhe du sanft und in Frieden, 
50 Sei der Entschlafenen leicht über der Asche der Staub! — 
Wahrheit rede ich zwar, — allein was nützt mir die Wahrheit? 

Nur nach ihrem Gesetz darf ich Cupido mich weih'n! 
Ja, und geböte sie selbst zu verkaufen das Gütchen der Ahnen, — 

Fügt euch Laren dem Spruch, nehmet den anderen Herrn! 
55 Was an Gift nur Circe besitzt und Medea bereitet, 

Alles verderbliche Kraut, das in Thessalien wächst, 
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Selbst wuthbringenden Saft, der brünstigen Stuten entträufelt, 

Wenn die unbändige Schaar Venus versetzet in Gluth: — 
Wenn nur Nemesis mich anschaut mit freundlichem Blicke , 
60 Möge sie tausenderlei Kräuter mir mischen, — ich trink'». 

r 

II, 5. An flessalinus. 

Sei du Phöbuß mir hold: es betritt dir den Tempel ein neuer 

Priester; o komme daher, komme mit Cither und Lied. 
Rühre die tönenden Saiten, ich bitte dich, jetzt mit dem Daumen, 

Lasse zum Loblied jetzt willig die Worte mir sein. 
5 Komm' zu dem eigenen Fest mit dem Siegslorbeer um die Schläfe, 

Während man deinen Altar dir mit Geschenken bedeckt. 
Aber erscheine in Schönheit und Glanz; jetzt lege ein Kleid an, 

Das du dir lange gespart, schmücke die Locken dir schön, 
Wie man erzählt, dass einst nach des Königs Saturnus Vertreibung 
10 Du zur Feier des Siegs sangest des Jupiter Lob. 

Du siehst Künftiges schon aus der Ferne, dir weiht sich der Augur, 

Und aus der Vögel Gesang kündet er klar das Geschick. 
Du auch lenkest das Leos, durch dich schaut ahnend der Seher, 

Was andeutend der Gott zeichnet im Innern des Thiers. 
15 Dir auch danken die Römer, dass nie die Sibylle sie täuschte, 

Deren Hexameter uns künden verborgnes Geschick. 
Phöbus, o lass Meesalinus der Seherin heilige Schriften 

Oeflnen und lehr' ihn selbst, was sie in Versen verhüllt. 
Sie war's, die dem Aeneas geweissagt, als er den Vater, 
20 Wie man erzählt, und des Herds Götter den Flammen entrafft; 
Und nicht glaubt 1 er an Roms Entstehung, als traurig vom Meer aus 

Er auf Troja zurück sah und die Tempel in Brand. 
(Romulus hatte noch nicht umgeben mit Mauern die ew'ge 

Stadt, die Remus nicht sollte bewohnen mit ihm; 
25 Sondern auf grasiger Höh' des Palatiums weideten Kühe; 

Niedere Hütten von Stroh standen auf Jupiters Burg. 
Triefend von Milch stand Pan dort unter dem Schatten der Eiche, 

Pales daneben aus Holz roh mit dem Messer geschnitzt; 

• 
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Und an dem Baum als ein Weihegescheuk von dem wandernden Hirten 
30 Sah man die Flöte gehängt, heilig dem Gotte des Walds, 
Jene geschwätzige Flöte mit stets abnehmenden Pfeifen, 

Weil man mit Wachs anfügt immer ein kleineres Rohr. 
Doch wo jetzt das Vclabrum sich ausdehnt, theilte der kleine 

Nachen mit Rudern beschwingt damals die niedere Fluth. 
35 Da fuhr oft an dem festlichen Tag zu dem Jüngling das Mädchen 

Um zu gefallen dem Herrn drüben im rcichon Gehöft, 
Und heim kehrten mit ihr des gesegneten Gutes Geschenke, 

Käs und des schneeigen Schaaf s stattliches Junge dazu.) 
„Du rastloser Aeneas, du Bruder des flatternden Amor, 
40 Der auf dem flüchtigen Kiel Troische Götter du fährst, 
„Schon gibt Jupiter dir die Laurentischen Aecker zu eigen, 

Schon ruft gastlich ein Land irrende Laren zu sich. 
„Dort wirst heilig du sein, wenn dich des Numicius hehre 

Welle als heimischen Gott sendet zum Himmel empor. 
45 „Siehe, Victoria fliegt da über das müde Geschwader, — 

Sucht die Trojaner doch auch endlich die Stolze noch auf! — 
„Sieh, mir leuchtet der Brand aus dem Rutulerlager entgegen; 

Schon weissage ich dir, Turnus, den Tod, du Barbar. 
„Vor mir steht die Laurentische Burg und Lanuviums Mauer, 
50 Und Langalba erbaut nach des Ascanius Plan. 

„Dich auch Priesterin seh' ich, Erkorene du von dem Kriegsgott, 

Wie dem vestalischen Herd', Ilia, du dich entzogst. 
„ Deine verstohl'nen Umarmungen auch und den liegenden Hauptschmuck 

Seh' ich, des lüsternen Gott's Waffen am Ufer des Stroms. 
55 „Rupft jetzt Stiere das Gras von den sieben sich hebenden Hügeln, 

Weil es vergönnt, bald steht hier die gewaltige Stadt. 
„Rom, dein Name beherrscht nach Schicksalswillen die Länder, 

So weit Fluren erblickt Ceres vom Himmel herab, 
„Bis zu dem äussersten Osten, und wo mit den wogenden Fluthen 
60 Helios' schnaubend Gespann kühlt des Okeanos Strom. 

„Dann wird Troja sich selbst anstaunen, es wird sich gestehen, 

Dass die beschwerliche Fahrt herrlichen Nutzen gebracht. 
„Wahrheit künd' ich, so sicher ich hoffe, dass immer des Lorbeers 

Heilige Kost mich erquickt, nie mich die Reinheit verlässt." 
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65 Also sang die Prophetin und rief dich Phöbus zum Zeugen 
Schüttelnd das fliegende Haar über die Stirne hervor. 
Was Amalthea gesagt und Herophile, die von Marpessos, 

Auch was mahnend gelehrt Photo die graische einst, 
Alle die heiligen Sprüche, die über des Anio Strömung 
70 Tibur's Sibylle im Schoos trocken hinüber gebracht: 

(Diese verkündeten schreckliche Zeiten des Kriegs, den Kometen, 

Massen von Steinen aufs Land fielen als Regen herab. 
Ja man hörte Trompeten und WafFengeklirr an dem Himmel , 
Stimmen aus Hainen hervor kündeten drohende Flucht. 
75 Selber den Sol auch sah in verfinstertem Lachte die bleichen 
Rosse das neblichte Jahr schirren und führen in's Joch, 
Und sah Thränen in Strömen die Bilder der Götter vergiessen, 

Zukunft sagten voraus Rinder mit Stimme begabt.) 
Dies sei früher geschehn! Sei du jetzt gnädig Apollo, 
80 Tief in das schäumende Meer senke die Zeichen hinab! 
Knistere laut in der heiligen Flamme der brennende Lorbeer, 

Was uns ein Jahr anzeigt glücklich und heilig dazu. 
Weil uns der Lorbeer Gutes verheisst, seid freudig, ihr Pflanzer, 
Ceres, sie füllet mit Korn alle die Scheunen uns an. 
85 Und mit dem Moste besprützt wird stampfen der Bauer die Trauben, 
Bis es an Tonnen und auch räumigen Kufen gebricht. 
Aber von Bacchus berauscht wird seine Palilien singend 

Feiern der Hirt; dann bleibt Wölfe den Stallungen fern! 
Er wird, wenn er getrunken, nach Brauch anzünden die Haufen 
90 Flackernden Strohs, und er springt über die heilige Gluth. 
Ihm wird blühende Kinder die Gattin schenken; dem Vater 

Wird, ihn fassend am Ohr, rauben die Küsse der Sohn. 
Und nicht wird es verschmähn bei dem Enkel zu wachen der Ahne, 
Noch mit dem Kinde der Greis lallend zu reden sich scheun. 
95 Dann streckt, wann sie dem Gotte gedient, in's Gras sich die Jugend, 
Wo des gealterten Baums luftiger Schatten sie lockt ; 
Oder sie spannen aus ihren Gewändern mit Kränzen geschmückte 

Zelte, mit Blumen geziert stehet der Becher davor. 
Aber es rüstet das Mahl ein jeder für sich, und aus Rasen 
100 Baut er den festlichen Tisch, baut er aus Rasen die Bank. 
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Hier wird fluchen im Rausch auf seine Geliebte der Bursche, 

Doch mit Gelübden alsbald wünscht er die Worte zurück; 
Denn ist er nüchtern, so weint der hart der Geliebten gewesen, 

Ja und er schwört, dass beraubt seiner Besinnung er war. 
105 Seien die Bogen verflucht, mit deinem Verlaub, und die Pfeile,' 

Phöbus, dass ohne Geschoss Amor durchirre die Welt! ^ 
Gut ist die Kunst; doch seit sich Cupido die Waffen genommen, 

Ach, wie hat die Kunst Manchen in Leiden gestürzt! 
Und vor Anderen mich; schon lieg' ich verwundet ein Jahr lang, £ 
110 Hege das Leiden sogar, weil mich erfreuet der Schmerz. 
Immer und immer besinge ich Nemesis; ohne die Theure • 

Kann kein Vers mir das Wort finden und richtigen Takt. 
Doch dich warn' ich, Geliebte, verschone den heiligen Sänger, 

Denn von der Himmlischen Schutz werden die Dichter bewacht, 
115 Dass Messalinus ich feire, wenn er der eroberten Städte 

Bilder, Belohnung des Kriegs, führt vor dem Wagen daher, 
Er in dem Siegslorbeer, und der Krieger, bekränzt mit dem wildjgi 

Lorbeer, ruft ihm laut: „Heil dem Triumph, dem Triumph!" 
Dann gibt mein Messala der Menge das rührende Schauspiel: 
120 Ziehet der Wagen vorbei, klatschet der Vater dem Sohn. 
Willige ein! so gewiss dir, Phöbus, das wallende Haar bleibt, 

Und so gewiss dir stets Keuschheit die Schwester bewahrt! 



o - 
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Der regelmässige Fortgang des Unterrichtes hat auch im verflossenen Jahre, Gott 
sei Dank! durch keinen bedeutendem Krankheitsfall im Lehrercoilegium eine Unter- 
brechung erlitten. Auch die bedenkliche Störung, welche uns durch die plötzliche 
Uebcrschwcmmung des Mains am 3. und 4. Februar bedrohte, wodurch der Eingang 
zum Gymnasium so wie der Turnsaal und Turnplatz mehrere Schuh hoch unter Wasser 
gesetzt wurden, beschränkte sich glücklicher Weise auf zwei Tage, während welcher 
die Communication unterbrochen war: doch fehlte nur wenige Zoll, so wären die unteren 
Schulräume für längere Zeit, wie im Jahre 1845, unbrauchbar geworden, wie auch 
jetzt noch der untere Gang und Vorplatz durch das aus dem Keller eingedrungene 
Wasser von Feuchtigkeit erfüllt und der Turnsaal, trotz der mit der dankenswertesten 
Beschleunigung angeordneten Massregeln zur Wiederherstellung, noch nicht wieder zu 
benutzen ist 



Da die Arbeiten am Stadtarchive, denen Herr Prof. Dr. Kriegk nach Anordnung 
der vorgesetzten Behörden, wie im vorjährigen Programm berichtet worden, seit dem 
Herbst 18G0 seine Thätigkeit widmet, in dem Verflossenen Jahre dieselbe in 
vollem Masse in Anspruch nahmen, so hat die Vertretung seines Unterrichtes in der dort 
angegebenen Weise durch die Herren Dr. Creizenach und Prof. Dr. Cassian fort- 
gedauert. Wiederholt habe ich sowohl den hohen Behörden, wie allen betheiligten 
Lehrern den wärmsten Dank auszusprechen für die bereitwillige Aushülfe , durch welche 
e« bisher gelungen ist, die entstandenen Schwierigkeiten ohne grössere Unzuträglich- 
keiten für die Anstalt zu tiberwinden. 

Im Herbste vorigen Jahres ist Herr Prof. Dr. Fleckeisen, welcher seit Ostern 

1854 unserem Lehrercoilegium angehörte, zu unserem schmerzlichsten Bedauern einem 

ehrenvollen Rufe als Conrector an dem neu organisirten Vitzthumschen Gymnasium in 

Dresden gefolgt. Die Lauterkeit seines Charakters und sein freundlicher Sinn, seine 
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strenge Pflichttreue und sein uneigennütziger Eifer, auch über seinen amtlichen 
Wirkungskreis hinaus durch Rath und That zu nützen, die Gründlichkeit und Feinheit 
seines philologischen Wissens, durch welche er sich eine ehrenvolle Stelle in der 
Wissenschaft erworben hat, sichern ihm im Kreise seiner bisherigen Collegen und 
Schüler ein liebevolles und dankbares Andenken, wovon ihm vor seinem Scheiden zahl- 
reiche Beweise zu Thcil geworden sind. Ich selbst habe in ihm einen theurea Freund 
und Collegen verloren, dem ich mit innigem Dank für seine Liebe und Treuo 
die herzlichsten Wünsche für den segensreichen Erfolg seiner gegenwärtigen Wirk- 
samkeit nachrufe. 

Schon mit den Vorbereitungen zu seinem Umzug beschäftigt hat Herr Professor 
Fleckeisen noch seinen unermüdlichen Eifer und seine seltene Geschäftskunde für 
das glückliche Gelingen der Aufgabe bewährt , welche ihm mit mir gemeinschaftlich in 
der Leitung der vom 24. bis 27. September v. J. in Frankfurt gehaltenen 
Versammlung deutscher Philologen, Schulmänner und Orientalisten 
übertragen war. Gern benutze ich diese Gelegenheit sowohl den höchsten Staats- 
behörden den ehrerbietigsten Dank abzustatten für die grosse Liberalität, mit welcher 
sie die Ausfülirung dieses den Zwecken des Gymnasiums verwandten Unternehmens 
gefördert haben, wie auch allen unsern geehrten Mitbürgern und lieben Collegen so- 
wohl vom Gymnasium, wie von andern hiesigen Schulen, welche uns bei den zum 
Theil sehr mühevollen Anordnungen und deren Durchführung aufs freundlichste und 
wirksamste unterstützt haben, die wärmste Erkenntlichkeit auszusprechen. Mit Freude 
darf ich hinzufügen , dass ein so einmüthiges und kräftiges Zusammenwirken durch 
den schönsten Erfolg gelohnt ist: die Versammlung hat sowohl durch den wissen- 
schaftlichen Gehalt der Verhandlungen wie durch die Zweckmässigkeit der äusseren 
Einrichtungen bei ihren zahlreichen Theilnehmern ein gutes Andenken zurückgelassen. 



An die Stelle des Herrn Prof. Dr. F 1 e c k e i s e n ist der bisherige ordentliche 
Lehrer am Gymnasium zu Giessen, Herr Dr. Phil. Jacob Heinrich Samuel Rumpf 
durch Beschluss Hohen Senates vom 6. September 18G1 zum Professor am hiesigen 
Gymnasium ernannt und den 16. October als solcher vereidigt worden. Wir haben es 
aufs dankbarste zu erkennen, dass durch eine so schleunige Fürsorge Herr Professor 
Rumpf schon mit dem Beginne des Wintersemesters die Pflichten seines neuen Amtes 
übernehmen konnte. Wie wir seinen Eintritt in unser Collegium mit herzlicher Freudo 
begrüsst haben, so erfüllt uns die in einer langen Erfahrung bewährte Gediegenheit 

seines Charakters und Wissens mit zuversichtlicher Hoffnung auf 
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den segensreichen Erfolg seiner Wirksamkeit in unsrer Mitte. Herr Prof. Rumpf 
berichtet über seine Lebensverhältnisse folgendes: 

Mein Vater, der hiesige Bürger K. F. Rumpf war Pädagogiarch , sowie Professor 
der Philologie zu öiessen; ich bin am 2G. Dccombcr 1813 daselbst geboren. Mit 
meinem 8. Lebensjahre ward ich Schüler des dortigen Gyinnashuns und verdanke die 
dort erlangten Kenntnisse der liebevollen Anleitung der Herren Dircctor Ilillebrand, 
Prof. Klein, Engel, Völker, Winklcr, Curtinann, in den alten Sprachen ins- 
besondere dem trefflichen Unterricht des Herrn Dr. Geist, jetzigen Gynmasialdircctors 
in Giessen, und Dr. Rettig, der als Professor zu Zürich gestorben ist. Da ich nach 
Beendigung des Gymnasialcursus im Herbst 1829 gemäss dem Wunsch meiner Mutter 
vor Uebergang auf die Universität noch einmal in die Obcrclasse des hiesigen Gymna- 
siums eintrat, so fand ich Gelegenheit, mich unter der vorzüglichen Leitung der 
Herren Director Voemel, Prof. Schwenck, Schäfer, He'rling, Röder noch 
gründlicher für meine Facultätsstudicn vorzubereiten. Zu Ostern 1831 bezog ich dann 
die Universität Giessen, anfangs mit der Absicht, mich der Theologie zu widmen. 
Durch die Theilnahme an manchen andern Vorlesungen aber, insbesondere durch, die 
Uebungen in dem philologischen Seminar unter Fr. Osanns sorgsamer und erfahrner 
Leitung, ward ich bald bestimmt, mich der alt-classischen Philologie zuzuwenden, in 
der ich denn auch im Herbst 1835 das grossherzoglich hessischo Staatsexamen bestand. 
Nachdem ich darauf hin zum Dr. phil. promoviert worden , folgte ich der Aufforderung, 
als erster Lehrer an einer lateinischen Schule zu Wimpfen am Berg einzutreten, und 
wirkte dort anderthalb Jahr lang in den angenehmsten Verhältnissen. Dennoch ver- 
anlasste mich Juli 1837 der Wunsch, meine künftige Lebensthätigkeit an dem Wohn- 
ort meiner Mutter zu finden, wieder nach Giessen zurückzukehren, wo ich anfangs 
zur Aushülfe, später als ordentlicher Lehrer an dem Gymnasium meinor Vaterstadt 
beschäftigt war, bis mir zu Herbst vorigen Jahres durch das Vertrauen Hohen Senats 
und eines hochwürdigen Consistoriums die Aufforderung zur Ucbcrnahmc meiner gegen- 
wärtigen Lehrstelle zuging. 

Philologische Schriften von mir, die im Druck erschienen, sind folgende: 

1844 de aedibus Homericis, pars prior. 

1846 de yafioxoify Mcnelai (zur Kritik und Interpretation des 4. Buchs der Odyssee). 
1850 de formis quibusdam verborum tu in aliam dcclinationcm traduetis. 
1850 Beiträge zur Homerischen Worterklärung und Kritik. 

1857 de aedibus Homericis, altera pars (1. Abtheilung). 

1858 de aedibus Homericis altera pars (Schluss), ausserdem in Jahns N. J. 

Band 73, 208 — 74 über Bedeutung und Ableitung von dvonaliZo» , ferner Band 
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75 , 102 — 112 über Form und Bedeutung von itQoftt'ovat , endlich Band 81 
(Jahrg. 1860, Heft 9. Seite 577—599 und Heft 10 , 666—690). Recension von 
Imm. Bekkers 2. Ausgabe der Homerischen Gedichte, Bonn bei Marcus 1858. 



Auch im verflossnen Jahre hatten wir den Tod eines hoffnungsvollen Schülers zu 
beklagen. Der Sextaner Georg Carl Alfred Neumann, Sohn des Königl. Prcuss. 
Regimentsarztes Herrn Dr. med. Neu mann, starb, da er sich zum Besuch bei Ver- 
wandten in Darmstadt befand, den 29. August 1861 in seinem elften Lebensjahre an 
oiner plötzlich aufgetretnen Untcrleibskrankheit. Sein frühes Ende betrübte seine Eltern 
und Lehrer um so mehr, da die sichtbar fortschreitende Entwicklung seiner trefflichen 
Geistes- und Gemüthsanlagen sie zu den schönsten Hoffnungen berechtigte. 



Am 27. Februar d. J. fand nach dem Vorgang des vorigen Winters eine Abend- 
unterhaltung der obern Ciaseen des Gymnasiums statt, in welcher von den Schülern 
Scenen von Göthc, Schiller, Tieck, Sopkocles, Plautus und Moliere dargestellt, und 
musikalische Stücke von Mozart und Hummel ausgeführt wurden. Ein geselliges 
Vergnügen , an welchem die Familien der Lehrer und Schüler Antheil nahmen , beschloss 
deD frohen Abend. 

• 

Die Gymnasialbibliothek hat fortgefahren, durch die Anschaffung von wissen- 
schaftlichen und belehrenden Werken für die Bedürfnisse der Lehrer, wie der Schüler 
Sorge zu tragen: ich hebe unter denselben hervor, ausser den Fortsetzungen vonErsch 
und Gr über 's Encyclopädio, Gr imm 's deutschem Wörterbuch, Schmid's Encyclopädic 
des Unterricht8wesens , Welcker's Mythologie, Curtius' griechischer Geschichte, 
Ranke's englischer Geschichte, G iesebrccht's Geschicke der deutschen Kaiser- 
zeit u. s. w.: Tragicorum Graecorum fragmenta cd. Nauck, Fragmenta comicorum 
Graecorum ed. Meinekc, Poetae gracci lyrici cd. Bergk, Graramatici latini ed. Keil, 
Euripidis tragoediae cd. Kirchhoff, Bernhardy, Grundriss der griechischen Littcratur, 
Dietz, Wörterbuch der romanischen Sprachen, Kuglor's Kunstgeschichte, Barth's 
Reisen in Afrika, L. Meyer vergleichende Grammatik, v. Göler, Bürgerkrieg des 
Casar und Pampejus u. s. w. 

An Geschenken hat dieselbe im verflossenen Jahre erhalten : von Herrn Rcctor Dr. 
Vocmel P. Lotichii Sccundi poemata, Joh. Petri Lotichii Vadcmecum, P. Lotichii 
opuscula, Joh. Stuimii uobilitas literata, Th. Linacri de emendata struetura latini ser- 
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monis, Clcnardi graccac linguae institutioncs , und eine grössere Zahl kleinerer älterer 
und neuerer, die Schule betreffender Schriften; von Herrn Pastor II. Dalton in 
St. Petersburg dessen „Nathanacl, apologetische Vorträge über einzelne Punkte des 
Christenthums," welche er mit dem Ausdruck seiner dankbaren Anhänglichkeit an das 
Gymnasium seiner Vaterstadt einzusenden die Güte hatte; von Herrn Prof. Dr. Janssen, 
dessen Frankreichs Rheingelüstc und deutsch-feindliche Politik, von Herrn Dr. Jung 6, 
der Hausfreund als Erzieher und Führer von Dr. M. Schreber, und von Herrn 
Dr. A. Steitz, Gervinus Geschichte des neunzehnten Jahrhunderts Band 1—5, wofür 
ich den freundlichen Gebern den wärmsten Dank ausspreche. 

Die Verwaltung hat bis zu seinem Abgange unter freundlicher Mitwirkung von 
Herrn Dr. J e k e 1 Hen- Professor Fleckoisen gefuhrt. Herr Professor R u m p f hat 
die Güte gehabt an seine Stelle diese Mühwaltung zu übernehmen. 



Unser Gymnasium ist im verflossnen Jahre durch zwei Vermächtnisse erfreut 
worden. Der verstorbene hochverdiente Inspector des Städclschen Kunstinstitutes, 
Herr Johann David Passavant hat das von ihm selbst in frühern Jahren verfertigte 
Gemälde, den Apostel Paulus vor Festus und Agrippa darstellend (Apostelgesch. 25 
und 26), dem hiesigen Gymnasium vermacht, „um es in einem dazu geeigneten Raum 
aufzuhängen." Da es uns leider in unsorn gegenwärtigen Localitäten an einem grössern 
Vorsammlungssaal fehlt, so ist das ansprechende Gemälde, das den Namen des edlen 
Gebers unter uns in dankbarem Andenken erhalten wird, vorläufig in unserra 
^ibliothckszimmer untergebracht. 

Sodann hat der verstorbene Bankier Herr Christian Friedrich Hey der die 
Wittwen- und Waisenkasse des Gymnasiums mit einem Legate von 1200 fl., 
welche nach dem Tode seiner Wittwc auszuzahlen sind, grossmüthig bedacht. Wir haben 
die Anzeige von dieser erfreulichen Vermehrung der Kräfte der segensreich wirkenden 
Stiftung mit innigem Dank entgegengenommen. 



Derselben Kasse sind im Laufe des letzten Jahres folgende Geschenke zugeflossen, 
für welche ich im Namen des Lchrer-Collegiunis verbindlichst danke: 
a) Beim Abgang ihrer Söhne: 

von Herrn Staatsrath Schiele in Jena fl. 10. 

„ Georg Hauck fl. 10. 

„ „ Dr. med. Punfick fl. 5. 24 kr. 

„ „ Dr. Geisow fl. 5. 
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„ „ Ph. Jac. Simon fl. 5. 

„ „ J. Andr. Hamme ran fl. 4. 

„ Friedrich Pfeffel fl. 10. 

„ F. L. Birkonstock fl. 5. 

b) Gottespfennig bei Wohnungsvermiethung : 

von Herrn W. Speyer und Haarblei eher . . . . fl. 4. 

„ „ F. B. Auffarth und Prof. Dr. Rumpf . fl. 2. 



la'fe ersieht 

des von Ostern 1861 bis Ostern 1862 vollendeten Lelirkursus. 



ieptimn. 

Klassenlehrer: Dr. Jekel. 

RHlglonslfhrc: Evangelisch -protestantische (mit Sexta vereinigt): Biblische Geschichte 
des A. T. von der Schöpfung bis zu der Geburt Jesu Christi, nach G. Schmidt, 
die Geschichten der heiligen Schrift. Im Anschluss daran Entwicklung und 
Besprechung der ersten ReligionBbcgriffe , wozu entsprechende Lieder aus dem 
Franktfurter kirchlichen Gesangbuch und Bibelverse auswendig gelernt wurden. — 
Die zehn Gebote. Bibelkunde mit Nachweis des historischen Inhalts der ein- 
zelnen Bücher. 2. St. Dr Jekel. 

Katholische (mit Sexta und Quinta vereinigt): Katholische Glaubenslehre nach 
dem grössern Diöcesankatechismus; biblische Geschichte des neuen Testamentes 
nach Schuster. 2 St Prof. Nicolay. 

Lateinisch: Das Verbura sum, die praesentia indicativi activi der vier regelmässigen 
Conjugationen ; die fünf Declinationen mit den Genus - und Casusrcgeln und den 
wichtigsten Ausnahmen von denselben; die Adjcctive und deren Comparation, 
die nunieralia, pronomina und Praepositäonen. Uebungen in beiderlei Ueber- 
setzungen aus Jacobs' Elementarbuch I. 15. Aufl. und Klippe Ts Anleitung. 
1. Cursus. Memoriren der Wörter nach Milter's lateinischem Hülfsbuch. 10. St. 
Dr. Jekel. 

Deutsch: Orthographie: Wortbildung (Ableitung und Zusammensetzung). Zahlreiche dictirtc 
Uebungen als Grundlage zur Befestigung der orthographischen Regeln; die 
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Uebungen wurden memorirt Grammatik: Uebersicht der 10 Redetheile. Ein- 
theilung und Flexion der Nomina nach Ueyse, zweiter Theil, Abschnitt 1 — 6. 
Die Lehre vom einfachen Satz uud dessen Erweiterung durch Attribut, Object 
und Adverbium. Uebungen im Lesen. 4 St Dr. Jekcl. 

Geographie nach von Roon's Leitfaden: vorläufige Erläuterungen aus der mathemati- 
schen und physikalischen Geographie: Gestalt der Erde, Pole, Aequator, Parallel- 
kreise, Meridiane, Bestandteile der Erdkugel, Klima, Zonen. Beschreibung 
von Amerika und Europa nach iliren räumlichen und hydrographischen Verhält- 
nissen. 2 St. Prof. Hechtel. 

Naturgeschichte (mit Sexta vereinigt) im Sommer: Naturgeschichte der Pflanzen mit 
Vorzeigen von frischen Exemplaren und Abbildungen. Im Winter: Natur- 
geschichte der Säugethiere und Vögel nach Bau mann. Vorzeigen von Abbil- 
dungen. 2. St. Prof. Dr. Schmidt. 

Rechnen: die vier Species in unbenannten ganzen Zahlen; die Rechnungsvortheile bei 
der Multiplication und Division. 4 St. Dr. Jekel. 

Sexta. 

Klassenlehrer: Dr. Steitz. 

Religionslehre: s. Septima. 

Lateinisch: 1. Grammatik nach Zumpt, cap. 37 — C8. Die vier regelmässigen Con- 
jugationen nebst den Deponentibus und den periphrastischen Conjugationen, Verba 
defectiva und anomala; die Adverbia, die Praepositionen und die verschiedenen 
Arten der Conjunctionen. 4. St. 2. Exposition nach Jacobs' Elementarbuch I. 
C. 49— 63. Aes. Tab. 1—34. 2 St 3. Uebersetzen nach Klippel's Anleitung 
schriftlich. 4 St Dr. Steitz. 

Deutsch: Orthographie in schriftlichen Uebungen. 2 St. Grammatik: die Lehre vom 
Hauptsatz, anomale Formen des Zeitworts, mit steter Anwendung auf Satzbildung; 
Adverbia, Praepositionen und Conjunctionen. Uebungen im Lesen mit richtigem 
Ausdruck und guter Betonung , Memoriren und Recitiren poetischer Stücke. 2 St. 
Dr. Steitz. 

Französisch: Von Alb recht's Elementarbuch wurden die 162 ersten §§. mehrcremale 

durchgenommen und ein Theil der Aufgaben übersetzt, sowie die Wörter 

memorirt. 2 St. Prof. Ernst. 
Geographie nach von Roon's Leitfaden: Politische Geographie des Österreichischen und 

preussischen Staates und der nördlichen und mittleren Gruppe der Staaten des 

deutschen Bundes. 2 St. Prof. Hechtel. 
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Naturgeschichte: s. Septima. 

Rechnen: Rechnungsarten mit benannten ganzen Zahlen und Regel de Tri nach Ilahn's 
Exempclbuch. 4 St. Prof. Schmidt. 

Quinta. 

Klassenlehrer: Professor Dr> Schmidt. 

Religlonslehre: Evangelisch -protestantische: die biblische Geschichte des N. T. nach 
G. Schmidt's Geschichten der heiligen Schrift. 2 St. Prof. Schmidt. 
Katholische: s. Septima. 

Lateinisch: 1. Grammatik: syntaxis congruentiae et casuum nach Zumpt, cap. 69 bis 
75 incl. 2. Uebersctzcn aus dem Lateinischen ins Deutsche aus Jacobs' Ele- 
mentarbuch. Bd. 1. Abschn. V. Länder und Völkerkunde. 3. Uebersctzcn aus 
dem Deutschen ins Lateinische , theils mündlich, thcils schriftlich aus Schirl itz 
Anleitung. Th. 1 und 2. 8 St. Prof. Schmidt. 4. im Sommer Wiederholung 
der Formenlehre, angeknüpft an Uebcrsetzungsübungen aus dem Lateinischen 
ins Deutsche und umgekehrt. 2 St. Prof. Dr. Fl eck eisen. Im Winter des- 
gleichen mit Anschluss an Jacobs' lateinisches Elementarbuch. Ours II, cap. II 
§. 22 aus und cap. III ganz. 2 St. Prof. Rumpf. 

Deutsch: J. Satzlehre unter Zugrundlegung von Heyse's Leitfaden. 3r. Theil I u. II, 
1. 2. Aufsätze beschreibender und erzählender Gattung. 3. Lese- und Memorir- 
iibungen. 4 St. Prof. Schmidt. 

Französisch: Albreeht's Elementarbuch wurde für die Einübung der Grammatik ganz 
wiederholt, die Aufgaben zum Theil übersetzt und alle Vocabeln auswendig 
gelernt. Aus Lüd eckin g's Lesebuch (Theil I.) wurden gelesen die Seiten 
28—57. 4 St. Prof. Ernst. 

Geographie nach von Roon's Leitfaden: Die Staaten des deutschen Bundes. Boden- 
gepräge (Hoch- und Tiefland). Hydrographisches Netz. Klima und Produkte, 
Volks- und Staatsverhältnissc , Bevölkerungszahl und Vertheilung derselben, 
Religion, Gesittung, Nahrungszweige und Verfassungen. 2 St. Prof. Hechte 1. 

Naturgeschichte : Im Sommer: Botanik; Pflanzen und Abbildungen wurden vorgezeigt 
und erklärt. Im Winter: Anatomie des menschlichen Körpers. 2. St. Prof. 
Schmidt. 

Rechnen: Die vier Species und die Proportionen in Brüchen mit benannten und unbe- 
nannten Zahlen, verbunden mit Schluss- und Kopfrechnen. 4 St. Barth. 
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Klassenlehrer: Professor Hechlel. 

Heli^ionslphrf (mit Ober- Quarta vereinigt): Evangelisch - protestantische : Einleitung in 
die Religionslehre überhaupt und ins N. T. insbesondere; christliche Sittenlehre 
auf dem Grunde der Bergpredigt. 1 St. Prof. Guter mann. 

Katholische (mit Ober-Quarta und Tertia vereinigt): Der katholischen Glaubens- 
lehre zweite Hälfte, nach Martins Lehrbuch für höhere Lehranstalten. 2 St. 
Prof. Nicolay. 

Lateinisch: Grammatik nach Zumpt: Wiederholung und Erweiterung des Pensums der 
Quinta. Darauf: die Lehre von der Prädicatsverbindung, der Apposition, von 
den Casus bei Orts- und Zeitbestimmungen, von den Adjectiven, Zahlwörtern, 
Pronominen und den Conjunctioncn , welche Einfluss auf den Modus der Verben 
haben, speeiell nach Krebs' Anleitung zum Lateinischschreiben. 2 St. Zur Uebung 
im Uebersetzou aus dem Deutschen ins Lateinische, wöchentlich ein exercitium 
scholasticum und zwei bis drei domestica. 2 St. Aus Jacobs' Elementar- 
buch Bd. II. wurden übersetzt, erklärt und auswendig gelernt caput. I. und II. 
ganz (narrationes varii generis). Bei dieser Leetüre wurde die Formenlehre 
wiederholt und die Wort- und Phrasenkenntniss erweitert. Die wichtigsten 
Lehren vom Gebrauch der tempora und modi, der partieipia, das gerundium 
und supinum wurden gelegentlich erläutert und durch Memoriren der in der 
Grammatik angeführten Beispiele und mündliche Uebcrsctzung leichter Sätze 
aus dem Deutschen ins Lateinische eingeübt. 2 St. Prof. Hechtel. 

2. Aus Jacobs' Bd. II. wurden die Abschnitte A. B. C. D. mündlich 
und zum Thcil schriftlich übersetzt und grammatisch besprochen. 4 St. 
Dr. Steitz. 

Griechisch: Die Formenlehre bis zu den verbis puris nach Buttmann's Schulgram- 
matik ed. 1853. §.1 — 94, in Verbindung mit schriftlichen und mündlichen Uebungen 
im Uebersetzen aus dem Deutschen ins Griechische nach Hess* Anleitung. Alle 
vierzehn Tage ein den Rang bestimmendes exercitium scholasticum. Uebersctzung 
und Analyse der entsprechenden Stücke aus dem Elementarbuch c von Jacobs. 
6. St. Prof. Hechtel. 

Deutsch: Erläuterung poetischer Stücke mit beständiger Rücksicht auf die Grammatik. 
Aufsätze, besonders Beschreibungen. 2 St.. Dr. Steitz. 
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Französisch: Noire's Grammatik pag. 12 — 34 und 65 — 115 nebst Uebersctzung der 
meisten Aufgaben. Lüdecking Thl. I, pag. 57 — 80 und 101 — 149. 3. St. 
Prof. Ernst. 

Geschichte: Alte Geschichte nach Bcck's Lehrbuch, Periode I. II. III. bis §. 57 incl. 
2 St. Dr. Steitz. 

Für dio katholischen Schüler (mit Ober-Quarta und Tertia vereinigt): Geschichte 
des Mittelalters. 3 St. Prof. Dr. Janssen. 

Geographie (mit Ober -Quarta vereinigt): nach von Roon's Leitfaden topographisch- 
physikalische Geographie Russlands, der Türkei, Griechenlands, Frankreichs, 
der Niederlande und der Schweiz, mit steter Berücksichtigung der wichtigsten 
historischen Thatsachen alter und neuer Zeit 2 St. Prof. Hechtel. 

Mathematik: Aus der Elementargeometrie, nach Oppel's Leitfaden 31 — 119, die beiden 
ersten Abschnitte: Von Linien, Winkeln und Dreiecken und vom Kreise, erster 
Abschnitt. 2 St. Barth. 

Rechnen: Zins-, Rabatt-, Tausch-, Gesellschafts-, und Vermischungsrechnungen nach 
Schluss-, Proportionen- und Kettensatz, verbunden mit Kopfrechnen. 2 St. Barth. 

Ober-Quarta, 

Klassenlehrer: Professor Gutermann. 

Religionslehre: s. Unter -Quarta. 

Lateinisch: In der Grammatik wurde nach Zumpt's Auszug die syntaxis congruentiae 
et casuum zweimal repetirt, und die Lehre vom Gebrauch der tempora und 
modi , der partieipia, des gcrundium und des supinum (Zumpt, cap. 76 bis 83) 
erläutert, eingeübt und repetirt. 2 St Zur Uebung im Uebcrsetzen aus dem 
Deutschen ins Lateinische wurden wöchentlich ein exercitium scholasticum und 
2 bis 3 domestica geliefert und genau besprochen. 2 St. Aus dem Lateinischen 
ins Deutsche wurden mündlich und schriftlich aus Jacobs' Clio säramtliche Ab- 
schnitte aus Curtius und Sallustius übersetzt und erläutert; die betreffenden 
Wörter und Redensarten, sowie ganze Capitel wurden auswendig gelernt. 4 St. 
Prof. Gutermann. Als Vorbereitung zur erBten Leetüre poetischer Stücke 
wurde aus Zumpt die Lehre von der Quantität der Sylben und die Lehre von 
den jambischen und daetylischen Versen durchgenommen. Sodann wurde aus 
Siebeiis tirocin. poet. Buch I, bis III Nro. 9 übersetzt, erklärt, repetirt und zum 
Theil memorirt. 2 St. Prof. Eberz. 
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Griethisch: In der Grammatik wurden nach Buttmann's Schulgrammatik od. 1853 
§. 1 — 80 zweimal repetirt, und §. 81 — 109 erklärt, gclornt, eingeübt und repetirt, 
so wie die irregulären Verba p. 174 — 187 wiederholt memorirt. In Jacobs' 
Elementarbuch wurden im ersten Curaus IX. X. XI. XII., im zweiten B. und 
E, 1 — 8 incl. mündlich und schriftlich übersetzt und erklärt. Zur Uebung im 
U ebersetzen aus dem Deutschen ins Griechische wurden nach Hess' Anleitung 
wöchentlich zwei Exercitien geliefert und genau durchgegangen. 6 Stunden. 
Prof. Gutermann. 

Deutsch: Die Lehre von der Satzeintheilung und von der Interpunction wurde repetirt: 
bei , Durchnahme der Aufsätze , deren jeder Schüler monatlich einen zu liefern 
hatte, wurden die grammatischen und stylischen Regeln ausführlich erläutert. 
Ausserdem fanden Uebungen im Memoriren und Vorlesen statt. 2 St Prof. 
Gutermann. 

Französisch: Aus Noirö's Grammatik wurden die Seiten 117 — 167 durchgegangen und 
viele Aufgaben übersetzt Aub Lüdecking's Lesebuch (TL II.) 2. Auflage 
wurden übersetzt und erläutert die 55 ersten Seiten. Von den Godichten wur- 
den auswendig gelernt Nr. 21 und 39. 3 St. Prof. Ernst 

Geschichte: Von den Gracchcn an bis auf die Reformation. 2 St Prof. Dr. Cassian. 
Für die katholischen Schüler: s. Unter-Quarta. 

Geographie: s. Unter-Quarta. 

Mathematik : 1. Ebene Geometrie (Planimetrie), insbesondere die Parallel- und Congrucnz- 
lehre, nebst den einfachsten Kreisconstructioncn und geom. Oertern. Von Zeit 
zu Zeit wurden zur Uebung im Auffassen complicirtcre Constructionen mit Zirkel 
und Lineal (nach dietirter Beschreibung) ausgeführt. 2 St. Allgemeine Arith- 
metik, insbesondere die vier einfachsten Rechnungsoperationen in Bezug auf 
positive und negative , auf bestimmte und unbestimmte Grössen , auf ganze Zahlen 
und Brüche. 2 St Prof. Dr. Oppel. 

Tertia. 

Klassenlehrer: Professor Dr. Eberz. 

Religioüslehre : Evangelisch -protestantische: Geschichte Jesu nach dem Evangelium 
Matthäi im Grundtexte. 1 St. Prof. Weis mann. 
Katholische: s. Unter-Quarta. 
Lateinisch: Wiederholung und Einübung der gesammten Syntax, wozu wöchentlich ein 
exercitium scholasticum oder domesticum und ein extemporalc geschrieben und 
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durchgegangen wurde. 3 St Uebersetzt, erklärt und repetirt wurde Caesar B. 
gall. Hb. VII. VIII, I — IV. c. 27. 4 St. Prof. Eberz. Ovid. Metamorph. Aus- 
gewählte Abschnitte aus den Büchern I — V. VII und VIII. Hierbei wurden die 
Regeln der Prosodie und die Elemente der Metrik gelehrt und eingeübt 3 St. 
Prof. Weis mann. 

Griechisch: In der Grammatik wurde die ganze Formenlehre repetirt und die Syntax 
bis zur Lehre von den Modis gelehrt und in exercitiis extern pp. eingeübt j alle 
zwei Wochen wurde ein exercitium scholasticum oder domesticum geschrieben. 
3 St. Aus Xenoph. Anab. Lib. V — VII cap. 7 übersetzt, erklärt, repetirt und 
zum Theil memorirt. 3 St. Ferner wurde (1 St wöchentl.) in der Odyssee lib. 
VI und VII gelesen, erklärt, repetirt und zum Theil memorirt. Prof. Eberz. 

Deutsch: Im Sommersemester: Erklärung ausgewählter Gedichte von Gothe, Schiller, 
Unland u. a. m. Im Wintersemester wurde Göthe's Hermann und Dorothea 
gelesen und eingehend bosprochen. Wöchentlich übten sich drei bis vier Schüler 
im Vortrag deutscher Gedichte; alle vier Wochen wurde ein Aufsatz geliefert 
und nach der Corrcctur sachlich und sprachlich durchgenommen. 2 St Prof. 
Eberz. 

Französisch : Grammatik nach Borel von pag. 1 — 130. Alle Aufgaben wurden über- 
setzt, grösstcntheils mündlich. Aus Lüdecking's Lesebuch, 2. Th. 2. Aufl. 
wurde gelesen: S. 123 — 136; 145 — 218. 3 St Prof. Ernst. 

Englisch: Schriftlich übersetzt wurden aus der Grammatik (Gands) 160. Aufgaben über 
den Gebrauch der Rcdctheilc, die Conjugation und Construction der Verba und 
viele syntaktische Eigenheiten der Sprache. 100 von den bei jeder Lection 
befindlichen englischen Sätzen wurden auswendig gelernt Die unregelmässigcn 
Zeitwörter wurden durchgenommen und auswendig gelernt. 2 St. Gands. 

Geschichte: Deutsche Kaisergeschichte; neuere Geschichte von der Reformation an bis 
zum Jahr 1700. 2 St. Dr. Crcizcuach. 
Für die katholischen Schüler: s. Unter-Quarta. 

Geographie: Physische Geographie von Europa. Politische Geographie von Deutschlaad 
und der Schweiz. 2 St. Prof. Dr. Cassian. 

.Mathematik: 1. Fortsetzung der ebenen Geometrie (Planimetrie), insbesondere die Lehre, 
von den Parallelogrammen und dem Flächeninhalte der gradlinigen Figuren. 
2 St. 2. Fortsetzung der allgemeinen Arithmetik , insbesondere Rechnung mit mehr- 
gliedrigen (complcxen) Grössen, Partialdivision, Decimalbrüchc und Wurzelaus- 
zichung. 2 St Prof. Dr. Oppcl. 
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Klassenlehrer: Professor Weismann. 



RcligioDSleltre: Evangelisch-protestantische: Lcctürc des Evang. un<l der Briefe Johannis, 
sodann der Briefe Pauli an die Epheser, Colosser, Philippor und des zweiten an 
die Corinther, im Grundtexte. 2 St. Prof. Weismann. 

Katholische (mit Prima vereinigt): Kirchengcschichte, I.Zeitraum. 2 St. Prof. 
Nicolay. 

Lateinisch: Gelesen und erklärt wurde: Horatius, die vier Bücher der Oden mit einzelnen 
Auslassungen, das Carmen seculare und einige Epodcn; zuletzt Virgil. Acn. IX, 
17G — 502 und 691-818. 3 St LiviusXXlI. XXIII. XXIV und XXV c. 1 — 12. 
3 St. Prof. Weis mann. Im Sommer: Ciecronis oratt. p. Roscio Amerino und 
de imp. Cn. Pompei. 2 St. Wöchentliche Exercitien und Extemporalien nach 
Dictaten. 2 St Prof. Fl eck eisen. Im Winter: Cic. Catil. oratt. quattuor. 
2 St. Wöchentliche Exercitien und Extemporalien. 2 St. Prof. Rumpf. 

Griechisch: Im Sommer: Gelesen und erklärt wurde: Piatonis Apologia Socratis, deren 
erste Hälfte schriftlich ins Deutsche übersetzt wurde. 2 St. Von Herodotus I, 
115—142. und VI, 1—35. 1 St. Dir. Classen. Odyss. I— IV 624. 2 St. 
Prof. Flcckeisen. Wöchentliche Exercitia in schriftlichen Ucbcrsctzungen aus 
Caesar. B. G. VI, an deren Correctur sich grammatische Erläuterungen an- 
schlössen. 1. St. Dir. Classen. Im Winter: Piatonis Crito und Laches. 2 St. 
Odyss. IV, 825 - X (excl. VIII. 266 -367). 2 St. WöcheutUche Exercitien 
aus Caes. B. G. VI und VII. 1 St Prof. Rumpf. Herod, VI, 36—136, da- 
von c. 57 — 93 privatim mit schriftlicher Angabe des Inhaltes. 1 St. Dir 
Classen. 

Deutsch: Vortrag und Erläuterung zahlreicher, hauptsächlich lyrischer Dichtungen, wobei 
wichtige Punkte der Verslehre besprochen wurden. Stilistische Ausarbeitungen 
und nach der Correctur Besprechung derselben. Uebung der Schüler im Vor- 
trag von Dichtungen. 2 St. Prof. Weismann. 

Französisch : Grammatik nach Borcl: pag. 180 — 368. Die Aufgaben wurden alle über- 
setzt. Gelesen wurde von Mignet Ilist. de la rev. frane. cap. 2, 3 und 4 und 
der Avare von Moliere. 2 St. Prof. Ernst. 

Englisch: Fortsetzung <ler schriftlichen Uebersctzungcn der Aufgaben in der Grammatik 
bis Nr» 220. Auswendiglernen der zu den Lectioncn gehörigen englischen Sätze : 
Präparation zum Lesen und mündlichen Uebcrsetzen von Marryat's Möns. 
Violet; die gelesenen Stellen wurden von dem betreffenden Schüler auf die 
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nächste Stunde auswendig gelernt. Englische Dictatc zum Auswendiglernen. 
2 St. Gands. 

lieliriüsch : Grammatik: Die ganze Elementar- und Formenlehre (Gesenius). Gelesen und 
erklärt wurde Gen. cap. 1. 2 — 3, 24. 4, 9-22. 22. 37. 39. Ps. 8. 19. 29. 
(Gesenius Lesebuch). 2 St. Dr. Auerbach. 

Geschichte: Die Völker des Orients; Geschichte der Griechen und der Alexandrinischen 
Reiche bis zum Eintritt der Römerherrschaft; römische Geschichte bis zum Ende 
der punischen Kriege. 3 St. Dr. Creizenach. 

Für die katholischen Schüler: a) Geschichte der orientalischen Völker, b) Die 
christlichen Jahrhunderte bis auf Rudolph von Habsburg. 3 St. c) Mit Prima 
combinirt: UeberbÜck über die Geschichte der neueren historischen Literatur. 

1 St. Prof. Dr. Janssen. 

Geographie: Geographie von Afrika und Asien. 1 St. Prof. Dr. Cassian. 
Mathematik: Anfangsgründe der niederen Algebra (Gleichungen des ersten und zweiten 

Grades). Im Sommer 4, im Winter 2 St. in zwei getrennten Abtheilungen. 

Prof. Dr. Oppel. 

Physik: Die Lclire von den allgemeinen Eigenschaften der Körper und von den Mole- 
cularkräften. Statik fester Körper, mechanische Potenzen nebst Anwendung. 

2 St Prof. Dr. Oppel. 

Prima. 

Klassenlehrer: Director C lassen. 

Religionslehre: Evangelisch- protestantische: Geschichte der christlichen Kirche vom 
Anfang des dreizehnten Jahrhunderts bis auf die neueren Zeiten. 2 St Dirt 
Classen. 

Katholische: s. Secunda. 

Lateinisch: Gelesen und erläutert wurden: im Sommer: Horatius Episteln. B. 1. 2 St. 
Ciccronis Tuscull. disputt. 1. I— III; 3 St. Prof. Fleckeisen. Taciti Ann. IL 
und XL Juvenal. Sat. 1 und 3. 3 St. Dir. Classen. Wöchentliche Stylübungen 
und Extemporalien. 1 St. Prof. Fleckeisen. Im Winter: Horat. Epp. B. 2 
und Ars poetica. 2. St. Tacit. Germania und Hist I. 3 St. Wöchentliche 
Exercitia und Extemporalia ; zuletzt: Taciti Agricola in lateinischem Auszug 
bearbeitet. 1 St. Dr. Classen. Ciceronis. Tuscull. dispp. 1. V. und epistt. seil, 
ed. Hofmann I, 1-4. II, 13-20. III, 1—8. 3 St. Prof. Rumpf. 
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Griechisch: Gelosen und erläutert wurden; im Sommer Sophoclis Oedipus Tyr. und 
Thucydides II, 1 — 70. im Winter Sophoclis Antigone und Electra und aus 
Thucyd. II. und III. die Plataica und Lesbiaca. 4 St. Zu wöchentlichen Excr- 
citien wurden aus dem Lateinischen ins Griechische Abschnitte aus Salust B. 
Jug. übersetzt Die von der Correctur erübrigte Zeit wurde zu einer Ueber- 
sicht der Geschi hte der epischen und lyrischen Poesie der Griechen , von welcher 
grössere Bruchstücke gelesen wurden , benutzt 1 St Dir. Classen. Im Sommer: 
Ibas I— V. 2 St. Prof. Fleckeisen. Im Winter: Ilias VI— X. und XXII, XXIII 
halb. 2 St Prof. Rumpf. 

Deutsch: Im Sommerhalbjahr wurde die Uebersicht der deutschen Literaturgeschichte 
der neuen Zeit mit eingehender Behandlung Göthe's weiter geführt. Stylis- 
tische Arbeiten, nach der Correctur mit den Schülern besprochen. In jeder 
dritten Stunde Ucbung im freien Vortrage über Themata, die von den Schülern 
selbst gewählt wurden. 2 St Prof. Weis mann. Im Winter: Erklärung der 
schwierigeren Styl- und Dichtungsarten. Deutsche Literatur von Luther bis 
Klopstock, mit besonderer Rücksicht auf Ausbildung der Sprache. Stylistische 
Arbeiten und Uebung im Vortrag wie oben. 2 St Dr. Croizenach. 

Französisch : L'Avare und le Malade imaginaire von Moliere und der Anfang der Contes 
de la reine de Navarre von Scribe. Extemporalia über einzelne Theile der franz. 
Literaturgeschichte 2 St Prof. Ernst 
Englisch: Gelesen und mündlich übersetzt wurden Stellen aus Bulwer's Ricnzi, dann 
Shakespeare's Henry IV lr. Thcil und später stellenweise theils vorgelesen John 
Halifax. Schriftlich übersetzt und auswendig gelernt Dictate von Musterstücken 
aus der engl. Literatur, Prosa und Poesie. Mündliche Uebersetzungen ins Eng- 
lische aus dem Deutschen aus Weber's Geschichte. 2 St Gands. 
IlebraiSfh: Gelesen und erklärt wurde: Gen. c. 40—45. Exod. 1. 2. Richter 13 — 16. 
1. Sam. 17. 19. 20. 24. 1. Kön. 5. 3. 10. 21. Ps. 104. 128. 137. 139. Spr. Sal. 
17. 27. 31. Hiob 38 und 39. Jes. 1. 2. 5. 6. 11. 14. Joel 1 — 4. Wieder- 
holung der Grammatik. 2 St. Di*. Auerbach. 
Geschichte: Vom Interregnum bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts. 3 St Dr. Creizenach. 

Für die katholischen Schüler: a) Geschichte der neuern Zeit bis 1789. 4 St 
im Sommer, im Winter 3 St b) Ueberblick über die Geschichte der neueren 
historischen Literatur. 1. St Prof. Dr. Janssen. 
Geographie: Europa im Allgemeinen, Griechenland, die Türkei, Italien, Spanien, 
Portugal, Frankreich, Oestreich, Preussen und Russland. 1 St Professor 
Dr. Cassian. 
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M<l(iid)iatik: Logarithmcnrcehnung , nebst Anwendungen; Anfangsgründe der Trigono- 
metrie, an mannichfachcn Beispielen erläutert. 2 St. Prüf. Dr. Oppcl. 
Physik : Die Lehre von der Electricität (Magnetismus, Galvanismus, Electromagnetismus 
und Magnetelectricitüt) , erläutert an den vorhandenen Apparaten und Modellen ; 
nebst Anwendungen etc. 2 St Prof Oppcl. 
Ausserdem wurde der Unterricht im Zeichnen in sänimtlichen Klassen in 10 Stun- 
den von Herrn Hoff, im Singen in den 4 untern Klassen in 6 Stunden von Herrn 
Meggenhofen, und im Schreiben in den drei untern Klassen in 8 Stunden von Hrn. 
Zinndorf ertheilt. 

Das Turnen wurde in 10 wöchentlichen Stunden während des verflossenen Schul- 
jahres in I. — IV. von Herrn Prof. Dr. Schmidt, in V. — VII. von Herrn Dr. Jekel 
geleitet. Geräthübungen, abwechselnd mit geeigneten Turnspielen, wurden vorzugs- 
weise in den drei oberen Klassen vorgenommen. In den übrigen wurden ausserdem 
auch regelmassig Frei- und Ordnungsübungen betrieben, letztere vorzugsweise in den 
unteren Klassen. 

Im Laufe des Sommers wurden, wie dies auch schon in früheren Jahren der Fall 
war, fast mit allen Klassen grössere Ausflüge in Begleitung von Lehrern, ausser der 
gewöhnlichen Unterrichtszeit, gemacht: so mit I. und II. auf den Niederwald, mit III. 
IV. aund b. in den Odenwald, VI. nach Königstein, Falkenstein und Kronberg, VII. 
mehrmals in den Frankfurter Wald. Während des Wintei-s bot sich öfters Gelegenheit, 
die Turnstunden auf dem Eise zuzubringen. 



Zahl der Schüler des Gymnasiums: 





1. 


II. 


III. 


IV.» 


IV.'» 


V. 


VI. 


VII. 


Summa 


Von Ostern bis Herbst 1861 . . . 


32 


24 


16 


19 


18 


14 


14 


'12 


149 


Von Herbst 18GI bis Ostern 1862 . 


31 


26 


15 


23 


16 


18 


16 


11 


156 



Zur Universität werden mit dem Zcugniss der Reife folgende 13 Schüler entlassen: 
Johann Friedrich Paul Sc hui in, 18V-} Jahr alt, zum Studium der Rechte. 
Eduard Maximilian Hill er, 18 Jahr alt, zum Studium der Philologie. 
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Wilhelm Emil Loretz, geboren in Obernhof im Herzogthum Kassau, 18 Jahr 

alt, zum Studium der Naturwissenschaften. 
Georg Friedrich Thomä, 19 Jahr alt, zum Studium der Philologie. 
Oeorg Paul Hermann Samson, geboren in Moskau, 19 Jahr alt, zum Studium 

der Rechte. 

Edgar Löning, 18% Jahr alt, zum Studium der Rechte. 

Johann Peter Carl Lemaire, 20 Jahr alt, zum Studium der Philologie und 
Geschichte. 

Karl Hermann Wackendorf, 20 Jahr alt, zum Studium der Medicin. 
Konrad Gustav Adolph Varrentrapp, 18 Jahr alt, zum Studium der Rechte. 
Max B. H. Gold schmidt, 18V, Jahr alt, zum Studium der Rechte. 
Siegmund Zimmern, geboren in Heidelberg, 19 Jahr alt, zum Studium der Medicin. 
Konrad Wilhelm Jucho, 20'/, Jahr alt, zum Studium der Rechte. 
Friedrich Ernst Wülcker, 18% Jahr alt, zum Studium der Philologie. 



Ferner geht Burkard Wilhelm Henkel, geboren in Cassel, 20% Jahr alt, 
zum Studium der Philologie zur Universität über, nachdem er vom 16. bis 28. März 
vor dem Lehrercollegium des Gymnasiums zu Hanau die Maturitätsprüfung be- 
standen hat. 



Das Sommer- Semester beginnt Montag den 28. April Morgens 8 Uhr mit der Auf- 
nahme-Prüfung der neu eintretenden Schüler, und schliesst Freitag den 26. September. 
Die vierwöchentlichen Sommerferien nehmen Montag den 7. Juli ihren Anfang. 
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Zu der bevorstehenden Prüfung und Progressions- Feierlichkeit 
beehre ich mich alle Freunde und Gönner des Gymnasiums, insbesondere 
die hochgeschätzten Eltern unserer Schüler ergebenst einzuladen. 



Anordnung der Prüfungen 

im Klassenzimmer II. 

Mittwoch den 9. April 1862. 



Classe. Uhr. Vormittags. 

I. 9—10. Tacitns C lassen. 

10—11. Geschichte C reize nach 

Nachmittags. 

II. 3—4. Horalios Weismann. 

4—5. Plato Rumpf. 

Donnerstag den 10. April. 
Vormittags. 

III. 9 — 10. Caesar Eben. 

10 — 10%. Französisch Ernst. 

IV*. 10'/ a -ll. Lateinisch Gutermaon. 

Nachmittags. 

3- 3'/,- Mathematik Oppel. 

IV». 3'/ 2 -4. Griechisch Hechte 1. 

4— 4'/j. Lateinisch Hechte I. 

V. 4 , /,-5. Lateinisch Schmidt. 

Freitag den 1 1. April. 

Vormittags. 

9 — 9y 2 . Französisch Ernst. 

VI. 9'/ 2 -10y 4 . Lateinisch und Deutsch Steitz. 

VII. 10%— 11. Lateinisch und Deutsch Hechtel. 
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Progressions-Feierlichkeit im Kaiser-Saale. 

Freitag den 11. April um 3 Uhr Nachmittags. 

Choral. 

Antrittsrede des Herrn Professor Dr. Rumpf. 
Versetzung und Preisverteilung von VII, VI und V. 

Georg Hilliger I.: Kampf und Untergang der Stcdinger. 
Versetzung und Preisverteilung von IV b , IV* und III. 

Otto Franc von Liechtenstein IL: ühcr die Gründung des byzantinisch -latei- 
nischen Kaiserthums. 
Versetzung und Preisverteilung von H und I. 

Eduard Maximilian Hiller L: de indole ac moribus Dionysii Majoris Syracusa- 
norum tyranni. 
Entlassung. 
Choral. 

3. (ffaflen, Dr. 
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This book should be returned to 
the Library on or before tbe last date 
stamped below. 

A flne of flve cents a day is incurred 
by retaimng it beyond the spociflod 
tune. 

Ploaso return promptly . 




